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Bewässerung/Beregnung Pflanzen

Betriebswirtschaft Rasenpflegegeräte
Holzbaustoffe

Wildkrautbeseitigung

(Quelle: PdM)

Pflanzen wie der duftende Flieder be-
reichern unser Leben auf vielfältige 

Weise, zum Beispiel indem sie  unsere 
Umwelt verschönern und zu unserer 

Erholung beitragen, etwa bei Spa-
ziergängen in Parkanlagen oder beim 

Entspannen im eigenen Garten.
(Foto: PdM)
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fachthema: veranstaltung kennwort: fuso canter å

Zum ersten Mal und weltweit:
Fascination of Plants Day

Außerdem verbessern Pflanzen 

unsere Lebensqualität, sie ver-

schönern unsere Umwelt, brin-

gen Natur in sonst oft graue 

Städte und sie tragen zu un-

serer Erholung bei, sei es bei 

Spaziergängen in Parkanlagen, 

beim Wandern im Wald oder 

beim Entspannen im eigenen 

Garten oder auf einem Balkon. 

Die erstaunliche Welt 
der Pflanzen 

Pflanzen faszinieren mit ih-

rer Vielfalt und ihren beinahe 

magisch anmutenden Kräf-

ten, denn aus einem Samen-

korn kann sich ein mächtiger 

Baum entwickeln, aus einer 

im Herbst gepflanzten Tul-

penzwiebel entsteht schon im 

nächsten Frühjahr eine wun-

derschöne Blume und aus ei-

nem im Winter leblos und tot 

anmutenden Gehölz entwickelt 

sich im Frühling eine frischgrü-

ne Pflanze voller Lebenskraft. 

Auch die Vielfalt der Erschei-

nungsformen von Pflanzen 

ist beeindruckend: zierliche Gräser, die 

auch starkem Wind trotzen, eigenwillig 

geformte Farne, Pflanzen wie die Seero-

sen mit ihren großen, auf dem Wasser 

schwimmenden Blättern, immergrüne Ge-

hölze mit zu dünnen Nadeln verkleiner-

ten Blättern, reichblühende Ziersträucher, 

fruchttragende Bäume, Gemüsepflanzen in 

einer großen Vielfalt von der markanten 

Artischocke bis zur Zwiebel mit ihren vie-

len Schichten, dazu Bäume, die so hoch 

werden wie ein mehrstöckiges Wohnhaus 

- die Welt der Pflanzen bietet vieles, das 

beeindruckt und staunen lässt. 

Inspirationen, die unseren 
Alltag erleichtern 

nutzt: Ihre kugelförmigen Früchte haben 

viele kleine, elastische Haken. Auf diese 

Weise können die Früchte, und damit auch 

die Samen, am Fell eines Tieres hängen-

bleiben und über weite Distanzen ver-

breitet werden. So ist manche gute Idee 

von der Natur kopiert und 

vom Menschen für seine 

Ansprüche optimiert wor-

den. 

Ein Ehrentag für die 
Pflanzen auch in 
Deutschland 

Die faszinierende Welt der 

Pflanzen und ihre Bedeu-

tung für den Menschen 

sind auch das Thema 

des internationalen „Fas-

cination of Plants Day“, 

der am 18. Mai 2012 zum 

ersten Mal stattfindet. In-

itiiert wurde er von der 

European Plant Science 

Organisation (EPSO), 

zu Deutsch Europäische 

Organisation für Pflan-

zenwissenschaften. Vie-

le Institutionen, die mit 

Pflanzen forschen oder 

arbeiten, nehmen daran 

teil und haben interes-

sante Veranstaltungen ge-

plant. Bis jetzt haben sich 

über 450 Organisationen 

aus fast 40 Ländern ange-

meldet - darunter neben 

Deutschland auch Argen-

tinien, Indien, Japan und 

die Türkei. 

In Deutschland beteiligen sich unter an-

derem viele botanische Gärten und For-

schungseinrichtungen an diesem Tag. 

Informationen zum Fascination of Plants 

Day und zu den in Deutschland geplanten 

Aktionen stehen im Internet, zum Beispiel 

unter www.plantday12.eu oder unter www.

colour-yo0ur-life.de

Pflanzen sichern unser Überleben, 
sie dienen uns als Nahrung und 
sie erzeugen den lebenswichtigen 
Sauerstoff. Doch Pflanzen können 
noch viel mehr, denn aus ihnen 
werden Rohstoffe gewonnen, die in 
unterschiedlichster Weise 
genutzt werden, zum Bei-
spiel als Baumaterial, als 
Heilmittel, für Papier und 
für Kleidung. 

Die wunderbare Welt der Pflanzen: Mancher Ahorn verblüfft mit stark eingeschnittenen  oder 
tief geschlitzten Blättern und ist auch ein schönes Geschenk. (Foto: PdM.)

Pflanzen dienten und dienen als Ideenge-

ber für die Industrie, wie der Lotus, von 

dessen Blättern Wassertropfen einfach ab-

perlen. Inspiriert von dieser Beobachtung 

wurden spezielle Oberflächen entwickelt, 

von denen Wasser einfach abfließt und 

dabei auch Schmutzteilchen entfernt - der 

sogenannte Lotus-Effekt. Der heutzuta-

ge so selbstverständliche Klettverschluss 

geht ebenfalls auf Pflanzen zurück, denn 

bei ihm wird das Prinzip der Kletten ge-
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fachthema: grün in städten

Hochallergen ist vor allem die beliebte Bir-

ke: Aufgrund ihres ansprechenden Erschei-

nungsbilds und der leichten Pflege wird 

sie gerne gepflanzt. Eine Empfehlung zur 

Neupflanzung von Bäumen, die Rücksicht 

auf die gesundheitlichen Aspekte der Pol-

lenallergiker nimmt, fehlte bisher. Die Stif-

tung Deutscher Polleninformationsdienst 

(PID) hat daher in Kooperation mit der 

Europäischen Stiftung für Allergieforschung 

(ECARF) sowie mit Autoren des Zentralinsti-

tuts für die kassenärztliche Versorgung und 

des Umweltbundesamts einen Vorschlag 

erarbeitet, wie Städte den weiteren Anstieg 

von Baumpollen im öffentlichen Raum ver-

meiden können: durch eine veränderte Be-

pflanzungsstrategie.

„Die meisten Stadtbäume werden nach 

einem Plan gepflanzt“, sagt Professor Dr. 

Karl-Christian Bergmann, Leiter des PID. 

„Die Nichtbeachtung der gesundheitlichen 

Aspekte kann für Pollenallergiker zu einer 

weiteren Verschärfung der Probleme füh-

ren. Daher sollten einerseits die Quellen 

allergieauslösender Pollen, dazu gehören 

vor allem die Birken, nicht noch vermehrt 

werden. Andererseits müssen neue Risiken, 

wie beispielsweise das Anpflanzen von Oli-

venbäumen in Deutschland vermieden oder 

wie die starke Ausbreitung von Ambrosia 

sogar bekämpft werden“, so die Forderung 

des Experten.

Rund 20 Prozent aller Kinder, Jugendlichen 

und Erwachsenen in Deutschland entwi-

ckeln im Laufe ihres Lebens eine Pollenall-

ergie. Das sind 15 Millionen Menschen. Die 

Birken gehören dabei zu den bedeutsams-

ten Allergieverursachern. Mittlerweile sind 

bundesweit mehr als ein Drittel aller Pati-

enten von Allergieambulanzen (38 Prozent) 

und 10 Prozent aller Kinder gegen Birken-

pollen sensibilisiert. Menschen mit sympto-

matischer Pollenallergie leiden unter einem 

um 30 Prozent verminderten Leistungs- 

und Lernvermögen. Dies zieht neben den 

enormen Kosten für Arzneimittel einen gro-

ßen volkswirtschaftlichen Schaden mit sich. 

Prof. Dr. med Dr. h. c. Torsten Zuberbier, 

Leiter der Stiftung ECARF: „Eine neue Ver-

antwortung im Umgang mit allergieauslö-

senden Pflanzen im öffentlichen Raum ist 

dringend erforderlich. In vielen Fällen wird 

es darauf ankommen, durch eine breite 

Aufklärung der Bevölkerung Verständnis 

und Sympathie für ein verändertes Denken 

zu wecken. Öffentliche Einrichtungen, wie 

Pflanzenschutz- und Gartenbauämter oder 

Schulen sowie andere wichtige Organisati-

onen wie Ärzteverbände, Gesundheitsein-

richtungen und Patientenselbsthilfeverbän-

de sollten  hier zusammenarbeiten.“

Eine Übersicht der aus allergologischer 

Sicht geeigneten Bäume und Sträucher 

am Beispiel Berlin sowie eine Liste der 

Baumsorten, welche bei der Anpflanzung in 

Städten vermieden werden sollten, finden 

Sie in dem von den Experten erarbeiteten 

Vorschlag. 

(Foto: ECARF – European Centre for Allergy Research Foundation)

Pollenallergie: Städte brauchen neue 
Bepflanzungsstrategie 
Der Klimawandel hat zu Verände-
rungen im Pollenflug geführt: Vor 
allem die Pollen von Haselnuss, 
Erle und Birke treten früher und in 
höherer Konzentration auf. Diese 
Entwicklung wird durch die Neuan-
pflanzung dieser Bäume in Städten 
und Gemeinden weiter verstärkt. 



fachthema: veranstaltung

kennwort: agria-cyclone
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Am 6. Langen Tag der StadtNatur zeigt 

Ihnen die Stiftung Naturschutz Berlin ge-

meinsam mit rund 200 Akteuren nicht nur, 

welche tierischen Bewohner direkt vor Ih-

rer Haustür leben, sondern führt auch in 

Naturräume, die meist nicht zugänglich 

sind – vom wild-grünen Hinterhof bis zum 

streng geschützten Naturschutzgebiet. Für 

alle kleinen und großen Kapitäne gibt es 

in diesem Jahr ein ganz besonderes High-

light: Bei einer Schiffrundfahrt über die 

7-Seen rund um den Berliner Wannsee 

besteht mit ein wenig Glück die Möglich-

keit, bisher unbekannte Stadtbewohner 

kennenzulernen. Halten Sie ihr Fernglas 

bereit, wenn Derk Ehlert, der Wildtierex-

perte des Berliner Senats, Sie mit Biber, 

Seeadler, Eisvogel, Milan und viele weite-

ren Seltenheiten bekannt macht. Aus ins-

gesamt 500 spannenden und informativen 

Veranstaltungen können die Besucher am 

16./17. Juni ihr persönliches Stadtabenteu-

er zusammenstellen. Darunter Streiftouren 

durch die Lebensräume Berliner Wasser-

büffel, Entdeckungsreisen durch die An-

bauflächen der Urban Gardening-Bewe-

gung sowie Höhenflüge im Kletterparadies 

der Jungfernheide.

Programm & Ticketverkauf
Das gesamte Programm kann ab 05. Mai 

2012 online unter www.langertagderstadt-

natur.de abgerufen werden. Ab 19. Mai 

gibt’s Tickets und Programmhefte in allen 

Berliner Filialen von Kaiser’s, Bio Com-

pany und Thalia, in den 11 BVG-eigenen 

Verkaufsstellen und dem BVG-Abo-Service 

sowie in NEULAND-Fleischereien und vie-

len Bio-Bäckereien. Viele attraktive Ver-

anstaltungen können nur mit begrenzter 

Personenzahl durchgeführt werden. 

Für diese Angebote ist eine vorherige te-

lefonische Anmeldung notwendig. Ab 21. 

Mai nehmen wir unter der Telefonnummer 

030/26 39 41 41 montags bis freitags zwi-

schen 9.00 und 17.00 Uhr Anmeldungen 

entgegen und beantworten Fragen.

Walk on the wild side
6. Langer Tag der StadtNatur am 16./17. Juni 2012

Im Berliner Großstadtdschungel 
kann man einiges erleben. Berlin 
hat aber noch eine viel wildere 
Seite zu bieten, als den Stadtbe-
wohnern bisher bekannt ist. So 
sind Waschbär, Habicht, Biber und 
Co. hier zu Hause, auch wenn sie 
für das ungeübte Augen nicht im-
mer gleich zu entdecken sind. 
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fachthema: baumaschinen kennwort: as-motor å

Schäfer III kauft VII Bagger 

 Jan Hofmann, Ralf Hofmann (v.l.) bei der Übergabe der zwei Takeuchi TB 219 mit 2 t Maschinengewicht, zwei TB 228 
mit 2,8 t und drei TB 235 mit 3,5 t durch Hans Joachim Schneider und Oliver Günther (v.r.), Schlüter Baumaschinen 
(Foto: Wilhelm Schäfer GmbH)

So wurde aus der schon 1932 ge-

gründeten Firma Hch. Phil. Schäfer 

das Bauunternehmen Schäfer III. Jetzt 

kaufte Schäfer III sieben neue Takeu-

chi Bagger – ein besonderes Ereignis, 

wie Ralf Hofmann, geschäftsführender 

Gesellschafter des Unternehmens, sagt. 

Schäfer III ist spezialisiert auf Indust-

rie- und Gewerbebau. Mit etwa 100 

Mitarbeitern und einem aus 60 Maschi-

nen bestehenden Baumaschinenpark ist 

man für Stammkunden wie E.ON, Metro 

und andere bundesweit aktiv und hat zu-

dem für entsprechende Bauaufgaben ein 

Einzugsgebiet, das das südliche Hessen 

umfasst. Es sind technisch und auch was 

die Qualität der Ausführung anbelangt an-

spruchsvolle Bauaufgaben, die Schäfer III 

realisiert. Dafür sind die Takeuchi Bagger 

ideal, da sie sich, wie Hofmann beschreibt 

und seine Mitarbeiter immer wieder erfah-

ren, vor allem durch ihre ausgezeichnete 

Verarbeitung, hervorragende Steuerbar-

keit und insbesondere ihre Zuverlässigkeit 

auszeichnen. 

Qualität steht an erster Stelle

Zwei Takeuchi TB 219, mit 2 t Maschinen-

gewicht, zwei TB 228 mit 2,8 t und drei TB 

235 mit 3,5 t ergänzen bzw. erweitern nun 

den Maschinenpark. Schäfer III arbeitet 

bereits seit 1990 mit Takeuchi Maschinen. 

Beratung, Lieferung und Service leistet 

der regional zuständige Händler Schlüter 

Baumaschinen. „Hier“, so sagt Hofmann, 

„hat sich eine gute Partnerschaft entwi-

ckelt. Schlüter ist zuverlässig und reagiert, 

wenn notwendig, wirklich schnell. Das ist 

es, was ein Bauunternehmen braucht, und 

zwar nicht punktuell, sondern über das 

ganze Jahr gesehen. Deshalb steht die 

Partnerschaft mit Schlüter Baumaschinen 

auf einem guten Fundament.“ 

Der neue Takeuchi TB 219

meint Hofmann. Sein fundiertes Wissen 

gibt er auch in Vorträgen, beispielsweise 

in Zusammenarbeit mit der BWI Bau, an In-

teressierte und Kollegen weiter. So konnte 

er über die Jahre hinweg auch feststellen, 

dass die Takeuchi Maschinen, die er im 

Einsatz hat, wirklich solide sind  und mit 

minimalen Reparaturkosten arbeiten.  

Spritverbrauch oder Serviceleistungen lie-

gen ebenfalls auf einem außerordentlich 

niedrigen Niveau. Auch das war Anlass für 

ihn, die sieben neuen Takeuchi Bagger zu 

kaufen. Ausgerüstet sind sie alle mit der 

Powertilt-Einrichtung, einem starren Gra-

benräumlöffel und jeweils zwei eigenen 

Tieflöffeln mit Symlock-Adapter. Zudem 

verfügen sie über eine sehr leistungsstar-

ke Hydraulik, die eine feinfühlige Steue-

rung von Ausleger, Löffel und Anbaugerät 

ermöglicht. Das ist wie beschrieben für die 

jeweilige Bauaufgabe von großer Wichtig-

keit. 

Powertilt und Symlock sind Voraussetzung 

für die außerordentliche Flexibilität, mit 

der die Anbaugeräte nun eingesetzt wer-

den können. Insgesamt ist somit erstens 

schnelleres Arbeiten möglich und zweitens 

muss der Bagger deutlich weniger verfah-

ren werden. Das spart Zeit und Geld. Auch 

deshalb betrachtet Hofmann die sieben 

neuen Takeuchi Bagger als eine gelungene 

Investition in die Zukunft.

Da es immer wieder zu Ver-
wechslungen kam, legte die 
Post kurz nach dem Zweiten 
Weltkrieg fest, dass die drei Na-
mensvetter Hch. Phil. Schäfer 
aus Biebesheim (nahe Darm-
stadt gelegen) zur besseren Un-
terscheidung eine Ordnungszahl 
erhalten sollten. 

Besonderes Augenmerk hat man auf den 

neuen Takeuchi Kompaktbagger TB 219 

gerichtet. Er zeichnet sich durch eine Rei-

he von interessanten technischen Details 

aus. So kann das Laufwerk stufenlos von 

980 mm auf 1.370 mm verbreitert werden. 

Der Teleskopzylinder ist stangenseitig 

komplett gekapselt und somit vor Beschä-

digungen geschützt. Der 11,5 Kw/15,7 PS 

starke Motor entspricht Tier 4. Das Planier-

schild kann bis auf 1.370 mm verbreitert 

werden, was die Stabilität erhöht und die 

Sicht auf die Planierarbeit verbessert. Die 

Sicherheitskabine ist mit getönten Schei-

ben ausgerüstet und entspricht den ROPS, 

FOPS und TOPS Bestimmungen. Der op-

tionale Drehmotor Powertilt ist montiert. 

Damit lassen sich Anbaugeräte um 2 x 87° 

schwenken, was die die Wirtschaftlichkeit 

des Kompaktbaggers erhöht.

Genaue Zahlen helfen, 
wirtschaftlich zu arbeiten

Hofmann legt sehr viel Wert auf Transpa-

renz und Zahlen. So verfügt das Unterneh-

men Schäfer III über eine entsprechende 

Software, in der alle Baumaschinen mit 

ihren Leistungsdaten und den anfallen-

den Kosten aufgeführt sind. „Man muss 

wissen, in welcher Kostensituation man 

sich befindet, denn wer hier nicht präzise 

auf dem Laufenden ist, ist vielleicht schon 

insolvent und weiß es noch gar nicht“, 
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Anhängermesse mit zahlreichen Besuchern
Vom 13. bis 15. April 2012 ver-
anstaltete das Anhänger-Center 
Wörmann eine seiner beliebten 
Frühjahrsmessen in seinem Ver-
triebszentrum in Hebertshausen 
bei Dachau.

Zahlreiche Kunden und interessierte Be-

sucher folgten der Einladung um sich um-

fassend über flexible Transportlösungen 

im Bereich von 750 kg bis 40 to, aktuelle 

Marktentwicklungen und Modellneuhei-

ten zu informieren und zeigten sich von 

Umfang und Vielfalt der Anhängerschau 

begeistert. 

Ergänzt wurde die Messe durch Ausstel-

ler aus der Region, wie zum Beispiel die 

Ertl + Tegtmeyer GmbH, die ihre Produkt-

palette an Baumaschinen präsentierte, 

und der Autosalon Faber, der mit den 

neuesten Opel-Modellen vor Ort war.

Auf der 50.000 qm großen Ausstellungs- 

ausgiebig und fachkundig – auch in Bezug 

auf Finanzierungs- und Leasingmöglich-

keiten – beraten lassen und den eigenen 

Anhänger zu besonders günstigen Messe-

konditionen auswählen.

Während der drei Messetage war auch für 

das leibliche Wohl bestens gesorgt: im be-

heizten, 2.500 qm großen XXL-Showroom 

wurde ein extra Gastrobereich geschaffen,

wo sich Kunden und Besucher mit einem 

Weißwurstfrühstück, Schmankerln vom 

Grill oder Kuchen stärken konnten. Für die 

kleinen Gäste standen eine Hüpfburg und 

eine Fußballtorwand bereit. Die Messe-

restposten werden für kurze Zeit noch zu 

den besonders günstigen Messekonditio-

nen verkauft.

und Vorführfläche wurden sämtliche An-

hänger präsentiert; rund 2.000 Neuan-

hänger und rund 500 Gebrauchtanhänger 

für jeden Bedarf stehen bei Wörmann zur 

Sofort-Mitnahme bereit. Das Angebot von 

Wörmann deckt den gesamten Bedarf im 

Pkw-Bauanhängerbereich ab: so sind von 

Standardkastenanhängern über Maschi-

nentransporter bis hin zu Kippanhängern 

und Bau- und Toilettenwägen alle Model-

le erhältlich. Auch im Verkaufssegment 

der schweren druckluftgebremsten Lkw-

Anhänger bietet Wörmann Bauprofis das 

komplette Programm an Fahrzeugen an. 

So sind neben Tiefladern von 5 bis 40-Ton-

nern und 3-Seitenkippern auch die vielsei-

tig verwendbaren Multifunktionsanhänger, 

die sowohl als Maschinentransporter als 

auch als 3-Seitenkipper einsetzbar sind, 

vorrätig. Abgerundet wurde das giganti-

sche Ausstellungsprogramm von der kom-

pletten Auswahl an Zubehör und Ersatztei-

len. Alle Kunden konnten sich individuell, 

Startschuss für den ARENA©-Wettbewerb 

Es gibt die beiden Kategorien „Haus-

gärten“ und „Freiraum / Objekte“. Zur 

Teilnahme genügen eine kurze Beschrei-

bung und aussagekräftige Fotos einer 

herausragenden Baumaßnahme, bei der 

das Pflastersteinsystem ARENA® ver-

wendet wurde. Entwurfspläne sind will-

kommen, aber nicht Bedingung. 

Einsendeschluss ist der 31. Januar 2013.

Eine Jury namhafter Experten 

aus Wissenschaft, Praxis und 

Fachpresse unter dem Vorsitz 

von Prof. Dipl.-Ing. Alfred Nie-

sel (Osnabrück) wird die ein-

gereichten Arbeiten bewerten. 

Maßgeblich sind dabei die Kri-

terien „Idee und Gestaltung“, 

„Funktion und Umsetzung“ 

sowie „Einbindung in die Um-

gebung“. Den Gewinnern win-

ken Preise im Gesamtwert von 

7.000 Euro.

Anmeldeunterlagen sind beim 

Unternehmen braun – Ideen aus Stein, 

Hauptstraße 5-7, 73340 Amstetten, Tel.: 

07331-30030 erhältlich. Oder einfach un-

ter www.braun-steine.de und www.arena-

pflastersteine.de downloaden.      

Motiviert durch das positive Echo 
in den Jahren 2004 und 2008, star-
tet nun der 3. Gestaltungswettbe-
werb „ARENA® sucht den Super-
Garten“. Mitmachen können alle 
in Deutschland ansässigen Archi-
tekten, Landschaftsarchitekten 
und öffentliche Auftraggeber so-
wie GaLaBau-Betriebe. 

(Foto: braun – Ideen aus Stein)

kennwort: arena
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fachthema: naturschutz

Naturschutz und Bioenergie

Enttäuschte Hoffnung: Naturschützer 

versprachen sich von der Bioenergie 

vielfältigere Fruchtfolgen und  mehr Ar-

tenreichtum auf Deutschlands Feldern. 

Stattdessen setzte sich vorwiegend Mais 

als Monokultur durch. Die Auswirkungen 

von Energiepflanzen auf die biologische 

Vielfalt  untersucht ein Landschaftsökolo-

ge der Universität Hohenheim. Auf zwölf 

Versuchsfeldern erfasst der Forscher aber 

nicht nur Pflanzen und Tiere. Er entwickelt 

auch neue wissenschaftliche Standards, 

die künftige Studien zur Ökologie von 

Nutzland besser vergleichbar machen. Das 

Bundesumweltministerium unterstützt das 

Forschungsprojekt mit 288.000 Euro. Da-

mit gehört es zu den Schwergewichten der 

Forschung an der Universität Hohenheim. 

Auf 20 Prozent der insgesamt rund zwölf 

Millionen Hektar Ackerland bauen die 

deutschen Landwirte inzwischen Energie-

pflanzen an. Am beliebtesten: Mais. 

Die knapp werdenden Flächen werden 

immer intensiver bewirtschaftet. „Darun-

ter leidet die Artenvielfalt“, warnt Prof. 

Dr. Martin Dieterich, derzeitiger Leiter 

des Fachgebiets Landschaftsökologie und 

Vegetationskunde. „Auf nachkartierten 

Äckern im Zollernalbkreis sind die Wild-

kräuter von 130 Arten im Jahre 1950 auf 

heute nur noch 30 zurückgegangen.“ Be-

sonders der allgegenwärtige Mais habe 

ein Imageproblem, sagt Prof. Dr. Dieterich. 

„Die Landwirte wissen das und haben des-

halb ein lebhaftes Interesse an alternati-

ven Energiepflanzen.“ 

Weitgehend ungeklärt ist aber bis heute, 

wie sie sich verschiedene Pflanzen je-

weils auf die Artenvielfalt auswirken. „Wir 

definieren im Rahmen unserer Untersu-

chungen zwei  Extreme: Mais als für die 

biologische Vielfalt schädlichste und Wild-

kräutermischungen als schonendste Ener-

giepflanze.“

Rangfolge der Energiepflanzen 

in Bezug zu Vergleichskulturen (Optimum 

und Pessimum). Vielmehr sind aus Sicht 

des Naturschutzes Arten in Bezug auf ihre 

„Wertigkeit“ auch unterschiedlich zu ge-

wichten.

Seine Kritik: „Pflanzen und Tiere an ei-

nem Ort einfach nur zu zählen, ist nicht 

die beste Methode, eine Landschaft na-

turschutzfachlich oder ökologisch zu be-

werten.“ Wichtiger sei die Gewichtung. 

Alle Lebewesen lassen sich in Spezialisten 

und Generalisten einteilen. „Dabei ist ein 

Spezialist aus Naturschutzsicht wertvoller 

als ein Generalist. Denn er ist an seinen 

Lebensraum so sehr angepasst, dass er 

schon bei geringfügigen Änderungen aus-

stirbt. Generalisten dagegen müssen nicht 

mit dieser ständigen Bedrohung leben. 

Sie sind flexibler und können sich an Um-

weltveränderungen anpassen oder diesen 

ausweichen.“

Hintergrund: Forschungsprojekt 
Biomassenkulturen der Zukunft 
aus Naturschutzsicht

Das auf 1,5 Jahre angelegte Forschungs-

projekt Biomassenkulturen der Zukunft 

aus Naturschutzsicht gehört zum Umwelt-

forschungsplan des Bundesministeriums 

für Umwelt, Naturschutz und Reaktor-

sicherheit. Das Ministerium fördert das 

Projekt daher mit knapp 288.000 Euro. 

Projektpartner sind das Landwirtschaft-

liche Technologiezentrum Augustenberg 

(Außenstelle Forchheim-Rheinstetten), die 

Hochschule Ostwestfalen-Lippe und das 

Institut für Landschaftsökologie und Na-

turschutz (ILN) in Singen am Hohentwiel. 

Hintergrund: Schwergewichte 
der Forschung

Rund 28 Millionen Euro an Drittmitteln 

akquirierten Wissenschaftler der Univer-

sität Hohenheim im vergangenen Jahr für 

Forschung und Lehre. In loser Folge prä-

sentiert die Reihe „Schwergewichte der 

Forschung“ herausragende Forschungs-

projekte mit einem Drittmittelvolumen von 

mindestens einer viertel Million Euro bzw. 

125.000 Euro in den Wirtschafts- und Sozi-

alwissenschaften.

Raps für den Biodiesel, Zuckerrüben für 

den Industriealkohol, Miscanthus als 

Brennstoff und unreifes Getreide für die 

Biogasanlagen: Das sind die Energiepflan-

zen, die in Bezug auf Biodiversitätseffekte 

zwischen dem angenommenen Pessimum 

Mais und dem Optimum Wildkräutermi-

schungen stehen.

Die Rangfolge der anderen Pflanzen will 

Prof. Dr. Dieterich bei Felderversuchen fest-

legen: „Für jede der insgesamt sechs Ener-

giepflanzen gibt es mindestens ein Hektar 

große Versuchsfelder“, erklärt der Land-

schaftsökologe. „Wir sehen uns dann die 

Artenvielfalt auf jedem einzelnen Feld an.“

Erfassen wollen Prof. Dr. Dieterich und 

seine Mitarbeiter gezielt Gruppen, die ver-

schiedene Funktionen im Ökosystem abde-

cken. Dazu gehören Wildpflanzen, Vögel, 

Insekten, Spinnen und Würmer. „Wenn wir 

sehen, welche dieser Pflanzen und Tiere 

vorkommen, können wir einschätzen, wie 

wertvoll die jeweilige Energiepflanze aus 

der Warte von Naturschützern ist und wie 

gut verschiedene Ökosystemfunktionen 

im jeweiligen Artenspektrum repräsentiert 

sind.“

Neue Vergleichs-Standards 
für Ökologische Studien 

Um auch die Unterschiede in der Vielfalt 

der Tier- und Pflanzenwelt zweier verschie-

dener Landschaften vergleichen zu kön-

nen, werden identische Untersuchungen 

in zwei Regionen umgesetzt, die sich im 

Landschaftsbild deutlich unterscheiden.  

„Es gibt je sechs Felder im Kreis Sigma-

ringen und im Kreis Höxter. Wir erwar-

ten in der kleinräumigen strukturierten 

Landschaft Oberschwabens eine höhere 

biologische Vielfalt als in der Bördeland-

schaft in Nordrhein-Westfalen. Interessant 

ist für die Forscher aber noch etwas ganz 

anderes: „Bisher“, erklärt Prof. Dr. Diete-

rich, „sind ökologische Studien nur sehr 

schwer miteinander vergleichbar.“ Es fehle 

an wissenschaftlichen Standards. Die will 

der Hohenheimer Wissenschaftler in sei-

ner Studie gleich mitliefern. Bei den Stan-

dards geht es nicht nur um die Bewertung 

Forschungsprojekt an der Universi-
tät Hohenheim schafft neue wissen-
schaftliche Standards und macht 
künftige Studien vergleichbar

Ökologe erfasst Artenvielfalt auf Energiepflanzenfeldern
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fachthema: forst live 2012

„Wir konnten unsere Besucherzahlen um 

20 Prozent gegenüber dem Vorjahr stei-

gern und haben damit einen neuen Be-

sucherrekord zu verzeichnen“, freut sich 

Veranstalter Harald Lambrü. Rund 24.000 

Besucher pilgerten an den drei Messeta-

live mit praxisnahen Vorfüh-rungen und 

unmittelbarer Vergleichbarkeit der Produk-

te bei Ausstellern und Besuchern sehr gut 

ankommt“, so Lambrü. Aussteller kamen 

aus 13 Nationen, darunter fast alle Nach-

barländer sowie Großbritannien und USA, 

und präsen-tierten ein breites Spektrum 

von der Baumpflege, Funktechnik, Holz-

bearbei-tungsmaschinen, mobiler Säge-

werkstechnik, Motorsägen, Rückewagen, 

Seil- und Klettertechnik bis zur Wegebau- 

und Mulchtechnik.

gen ins „Brennholz-Mekka“, um sich bei 

der führenden Fachmesse für Forst-tech-

nik, Erneuerbare Energien und Outdoor 

im Südwesten Deutschlands über Produkt-

neuheiten und Weiterentwicklungen zu in-

formieren.

Auch bei den Ausstellerzahlen meldet 

Lambrü einen neuen Höchstwert. Ihre Zahl 

stieg gegenüber 2011 um zehn Prozent 

auf 260. „Diese Zahlen bestäti-gen ein-

mal mehr, dass das Konzept der FORST 

„FORST live“ setzt 
erfolgreiche Entwicklung fort
Neue Rekorde bei Besucher- und Ausstellerzahlen

Bei ihrer 13. Auflage hat sich die 
„FORST live“ in Offenburg wieder 
als Magnet für alle Forsttechnik-
Begeisterten und –Interessierten 
erwiesen. 

kennwort: forst live 2012
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Ob für Profis oder anspruchsvolle Privat-

anwender, die Rasenmäherspezialisten 

von AS-Motor bieten in ihrem aktuellen 

Programm für jede Problemstellung das 

passende Gerät. Mit dem aufkommenden 

Frühling beginnt auch die Saison für das 

Rasenmähen. Allerdings ist bei der Rasen-

pflege nach dem Winter zu beachten, dass 

der über die kalten Monate gewachsene 

Rasen nicht zu kurz geschnitten wird. 

Auf diese Weise trocknet der Boden 

schneller aus und Kahlstellen können von 

Unkraut befallen werden. Das zusätzliche 

Mulchen bietet dabei gegenüber dem her-

kömmlichen Rasenmähen einen enormen 

Vorteil. Durch das Einbringen des Schnitt-

gutes in den Boden können die darin 

enthaltenen wichtigen Nährstoffe wieder 

an den Rasen zurückgegeben werden. 

Somit wird der Rasen auf natürliche Art 

und Weise gedüngt. Für die richtige Pfle-

ge des Rasens nach dem Winter haben 

Viertakt-Motor zur Auswahl steht. Für gro-

ße Flächen, die neben Rasen auch von 

Gestrüpp befreit werden müssen, ist der 

Klassiker unter den AS-Motor-Geräten am 

besten geeignet. Der Allmäher ist der Spe-

zialist unter den Mähern. 

Er passt sich jeder Situation an, um das 

beste Mähergebnis zu erhalten. Selbst ho-

hes Gras oder dichtes Gestrüpp werden 

mit dem Doppelmessersystem nicht nur 

geschnitten, sondern das Schnittgut wird 

auch zerfasert, sodass wertvoller Mulch 

entsteht, welcher leicht verrottet und so 

in der Fläche verbleiben kann. Auch die 

Reifen mit Agrarprofil und die unterschied-

lichen Motorausführungen machen den 

Allmäher von AS-Motor zu einem Experten 

auf dem Gebiet des Hochgrasmähens, der 

zudem eine hohe Wendigkeit und Kontrol-

lierbarkeit aufweist.

die Experten aus Bühlertann die geeigne-

ten Produkte parat. Der Aufsitzmäher AS 

9404 Sherpa von AS-Motor ist sowohl bei 

Profi- als auch bei Privatanwendern sehr 

beliebt und ermöglicht ein optimales Mä-

hergebnis. Insbesondere bei Mäharbeiten 

am Hang bietet der AS 9404 Sherpa mit 

seinem Schutzbügel und der integrierten 

Differenzialsperre die nötige Sicherheit für 

den Anwender. Der permanente Allradan-

trieb und der 22,4 PS starke Zweizylinder-

Motor sorgen dabei für die optimale An-

triebskraft während der Arbeit am Hang. 

Selbst bei schlechten Wetterverhältnis-

sen und hartnäckigem Aprilwetter gibt 

es dank des optionalen Wetterschutz-

verdecks keinen Grund, die Mäharbeiten 

abzubrechen oder zu verschieben. Das 

Mulchen gelingt mit den Mulchmähern von 

AS-Motor besonders effektiv. Exakt aufei-

nander abgestimmte Schneidmesser und 

Messerhauben gewährleisten eine saubere 

und schnelle Arbeit. Aus dem Schnittgut 

entsteht hochwertiger Mulch, womit die 

natürliche Düngung des Rasens ermög-

licht wird. Auch in diesem Jahr setzen die 

Rasenmäherspezialisten aus Bühlertann 

auf den ProClip AS 510, der in verschie-

denen Modellausführungen mit Zwei- und 

Die kalten Wintermonate sind nun 
endlich überstanden. Schluss mit 
Temperaturen im zweistelligen Mi-
nusbereich – es wird Frühling und 
der Startschuss für den Garten- 
und Landschaftsbau ist gefallen. 

AS-Motor: Mit dem richtigen Profi-Gerät 
startklar für den Frühling

Der neue Citan von Mercedes-Benz: 
Der Vollprofi unter den Stadtlieferwagen 

Groß in der Leistung, citygerecht kompakt 

in den Abmessungen – Mercedes-Benz 

komplettiert sein Transporter-Angebot 

erstmals mit einem Stadtlieferwagen. Be-

eindruckende Qualität und Fahrdynamik, 

vorbildliche Sicherheit und Wirtschaftlich-

keit, beispielhaft in Vielseitigkeit und Ro-

bustheit – der neue Mercedes-Benz Citan 

ist der Vollprofi unter den Stadtlieferwa-

gen. Seine Publikumspremiere wird der 

Mercedes-Benz Citan im September auf 

der IAA Nutzfahrzeuge in Hannover feiern.

Programm aus drei Längen 
und drei Modellvarianten 

Mit seiner Vielseitigkeit und Anpassungs-

fähigkeit liefert der neue Mercedes-Benz 

Citan die Antworten auf die verschiedens-

ten Anforderungen an einen Stadtliefer-

wagen. Basis ist der Kastenwagen in drei 

Längen von 3,94 über 4,32 bis 4,71 m.

Umfangreiche Sicherheitsausstattung 

Nach Beendigung der Frostperiode 
steht nun die jährliche Frühjahrsin-
betriebnahme von automatischen 
Bewässerungsanlagen in Vegetati-
onsflächen an.

Wie jeder Mercedes-Benz, so verfügt auch 

der neue Citan über eine umfangreiche 

Sicherheitsausstattung. Im Mittelpunkt 

steht das serienmäßige Elektronische Sta-

bilitätsprogramm ADAPTIVE ESP®, das 

den Beladungszustand des Fahrzeugs mit 

berücksichtigt. Dieses innovative Fahrdy-

namikregelsystem verbindet im neuen Ci-

tan die Funktionen von Antiblockiersystem 

ABS®, der Über- und Untersteuerungskon-

trolle VDC® (Vehicle Dynamic Control) so-

wie des Traktionssystem TCS® (Traction 

Control System). Es umfasst zudem die 

Antriebsschlupfregelung ASR® sowie eine 

Antriebs- und Bremsmomentregelung.

AS 510 (Foto: 
AS-Motor Germany 

GmbH & Co. KG)

kennwort: as-motor rasenmäher
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Optik markentypisch mit 
prominenter Kühlermaske 

Er ist auf den ersten Blick ein Mercedes-

Benz: Die markentypische Optik des neu-

en Mercedes-Benz Citan ist unverwech-

selbar. Basis seines charakteristischen 

Auftritts ist der selbstbewusste verchrom-

te Stern in der prominenten und robus-

ten Kühlermaske mit den drei sportlich 

gelochten Lamellen. Nicht weniger auffal-

lend sind die markanten Scheinwerfer des 

Citan oder die Pfeilung der Motorhaube 

mit ihren klar definierten Kanten.

Die Trapezform des Kühllufteinlasses im 

Stoßfänger betont Breite und kraftvollen 

Auftritt des Citan. Auch dieses Merkmal 

gehört zu den markentypischen aktuellen 

Stilelementen von Mercedes-Benz, begin-

nend mit den aktuellen Pkw der Kompakt-

klasse bis zum neuen Actros.

Arbeitsplatz ergonomisch, komfor-
tabel und hochwertig ausgestattet 

Ebenso unverwechselbar ist der hochwer-

tig ausgestattete Innenraum des neuen 

Mercedes-Benz Citan. Fahrer und Beifah-

rer nehmen auf gleichermaßen straff und 

komfortabel gepolsterten Sitzen Platz. 

Die körperbetonte Ausformung vor allem 

der Rückenlehne verleiht Seitenhalt und 

damit Komfort und Sicherheit. Der marken-

typisch gestaltete Stoffbezug der Sitze ist 

sowohl hautsympathisch und atmungsak-

tiv als auch pflegeleicht und robust. 

Ebenso kraftvoll und markant wie das 

Äußere des neuen Citan ist seine fahrer-

orientierte Armaturentafel gestaltet. Ihre 

Oberfläche mit einer lederähnlichen Nar-

bung überzeugt in Optik und Haptik.

Fahrer eines Mercedes-Benz fühlen sich 

im Cockpit des neuen Citan sofort zu Hau-

se. Die liegt nicht nur am Blick auf den 

vertrauten Stern in der Prallplatte des 

Lenkrads: Ob Kombischalter, Schaltknauf, 

Lichtschalter oder die Tasten in der Arma-

turentafel – Anordnung, Optik und Funkti-

on des Fahrerplatzes entsprechen den von 

Mercedes-Benz gewohnten Maßstäben. 

Ein Zierelement über dem Handschuhfach 

wertet das Interieur weiter auf.

Motoren decken alle 
Anforderungen ab 

exakt und feinfühlig. Federung, Dämpfung 

und Stabilisatoren sind sorgfältig aufein-

ander abgestimmt. 

Sowohl leer als auch beladen zeigt der 

neue Citan als typischer Mercedes-Benz ein 

präzises, fahrsicheres und gleichermaßen 

komfortables Fahrverhalten, wie es Fahrer 

bereits von Sprinter und Vito gewöhnt sind.

BlueEFFICIENCY-Paket senkt 
den Verbrauch weiter 

Serienmäßig für den Citan mit Benzin-

motor und optional für die Diesel-Aus-

führungen ist ein BlueEFFICIENCY Paket. 

Es umfasst unter anderem die ECO Start-

Stopp-Funktion, Batterie- und Generator-

management sowie variantenabhängig 

rollwiderstandsoptimierte Reifen, die  den 

Kraftstoffverbrauch nochmals absenken. 

Breit ist auch die Auswahl der Motorisie-

rung. Drei durchzugsstarke Turbodiesel-

Direkteinspritzermotoren von 55 kW (75 

PS) bis 81 kW (110 PS) Leistung sowie 

ein spritziger aufgeladener Benziner mit 

84 kW (114 PS) decken alle üblichen An-

sprüche ab. Alle Dieselmotoren verfügen 

serienmäßig über einen Partikelfilter. 

Fünf- und Sechsganggetriebe mit einem 

griffgünstigen Joystick-Schalthebel in der 

Mittelkonsole übernehmen die Kraftüber-

tragung auf die Vorderräder.

Fahrverhalten markentypisch ab-
gestimmt: sicher und komfortabel 

Besonderen Wert legten die Entwickler 

des Mercedes-Benz Citan auf ein marken-

typisches Fahrverhalten mit einer Kombi-

nation aus Fahrdynamik, Agilität und Fahr-

komfort. Die direkte Lenkung arbeitet sehr 

fachthema: nutzfahrzeuge

kennwort: mercedes-citan

kennwort: avant multifunktionslader
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fachthema: sozialversicherung gartenbau

Gartenbau-BG warnt vor 
gefährlichen Importen

Tragbare Freischneider und 

Motorsensen sind hand-

geführte Gartengeräte, die 

ursprünglich für den Ein-

satz im Forstbereich zum 

Schneiden von Gestrüpp 

bzw. holzartiger Vegeta-

tion entwickelt worden 

sind. Aus Gründen der 

Wirtschaftlichkeit haben 

diese Geräte aber bereits 

seit vielen Jahren Einzug 

im Gartenbau erhalten. 

Auch viele Kommunen und 

Unternehmen des Garten- 

und Landschaftsbaus be-

sitzen solche Geräte und 

setzen diese regelmäßig 

in Parkanlagen, im Bereich 

des Straßenbegleitgrüns, 

auf Friedhöfen wie auch 

auf sonstigen Grünflächen 

ein. Die Geräte sind daher aus diesem 

Anwendungsbereich nicht mehr wegzu-

denken.

len, wie z. B. Ketten und Messern, die mit 

dem Drehkopf verbunden sind. Beim Ein-

satz besteht allerdings das Risiko des Ma-

terialbruchs, so dass Teile des gebroche-

nen Schneidwerkzeugs, 

Ketten- oder Messertei-

le, herausgeschleudert 

werden können.

Gefahr für Beschäf-
tigte und Passan-
ten

Sowohl die Bedien-

person als auch Un-

beteiligte, die sich in 

der Nähe aufhalten, 

können lebensgefähr-

lich verletzt werden. In 

England kam es bereits 

zu einem tödlichen 

Unfall mit einem der-

artigen Schneidwerk-

zeug. Deshalb hat die 

Europäische Kommissi-

on die einzelnen Mit-

gliedsstaaten der EU 

aufgefordert, den Verkauf solcher Schneid-

werkzeuge zu untersagen. Auch die Gar-

tenbau-BG warnt ausdrücklich vor dem 

Erwerb und dem Einsatz solcher schlegel-

artiger Schneidwerkzeuge.

Garantieanspruch erlischt

Abgesehen von der großen Gefahr, die von 

solchem meist in europäischen Ländern 

wie auch im außereuropäischen Ausland 

produzierten Zubehör ausgeht und dem 

zweifelhaften Nutzen ist schließlich des-

sen Einsatz von den Freischneiderherstel-

lern ohnehin nicht freigegeben. Dadurch 

erlöschen auch etwaige Garantieansprü-

che, sofern der Freischneider oder die Mo-

torsense gegebenenfalls schon vorzeitig 

beschädigt ist. 

Nur genormte Anbaugeräte 
verwenden

An Freischneider und Motorsensen kön-

nen je nach Einsatzzweck unterschiedliche 

Arbeitswerkzeuge montiert werden. Zu-

nächst sind dies solche wie Dickichtmes-

ser oder Fadenkopftrommel, die von den 

Herstellern der Grundgeräte im jeweiligen 

Gefährliche, nicht zugelassene 
Schneidwerkzeuge an Freischnei-
dern und Motorsensen können zu 
schweren Unfällen führen. Die Eu-
ropäische Kommission hat inzwi-
schen die Mitgliedsstaaten ange-
wiesen, den Verkauf zu untersagen. 
Auch die Gartenbau-Berufsgenos-
senschaft warnt vor dem Erwerb.

Programm angeboten werden. Die Frei-

schneider und Motorsensen einschließlich 

ihrer metallischen Werkzeuge müssen da-

bei Sicherheitsprüfungen gemäß der Frei-

schneider-Sicherheitsnorm EN ISO 11806 

bestehen.

In den vergangenen Jahren sind jedoch 

auch von anderen Anbietern schlegelar-

tige, metallische Schneidwerkzeuge als 

Zubehör erhältlich, die zum Teil nach 

mitgelieferter Montageanleitung an Frei-

schneider und Motorsensen diverser Her-

steller angebracht werden können. Sicher-

heitsprüfungen im Sinne der genannten 

Norm sind für diese Schneidwerkzeuge 

mit hoher Wahrscheinlichkeit nicht erfolgt. 

Häufig bestehen diese Werkzeuge aus 

mehreren beweglich gestalteten Metalltei-

Gefährliches Zubehör

1. Werkzeug mit beweglichen Messern, 2. Werkzeug mit beweglichen Messern für Freischnei-
der/Motorsensen, 3. Schlegelartiges Werkzeug für Freischneider/Motorsensen, 4. Werkzeug 
aus Motorsägenketten für Freischneider/Motorsensen (Abb.: Sozialversicherungsträger für den 
Gartenbau)

kennwort: arena
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 „Gibt man den Pflanzen Rhododendroner-

de und Hortensiendünger sowie kalkfreies 

Wasser, dann verändern ursprünglich rosa 

blühende Pflanzen ihre Farbe über ein zar-

tes bis kräftiges Lila nach Blau.“ Auch die 

neue tiefblaue Tellerhortensiensorte „Zor-

ro“, die Schmitt gerade in der Bayerischen 

Landesanstalt für Weinbau und Gartenbau 

testet, würde wieder ins Rosa zurückfallen, 

entzöge man ihr diese drei Zutaten. 

Bei Zorro allerdings ist allerdings nicht 

die Farbe neu: „Uns begeistern vor allem 

die dunklen Stiele, die bislang nur diese 

Sorte besitzt,“ erklärt die Auszubildende 

Lena Etthöfer (links im Bild). „Sie lassen 

die Pflanze noch edler wirken.“ Die großen 

Blütenbälle oder -teller der Hortensien gal-

ten lange als altmodisch. Nun erleben sie 

Blau ist immer Rosa. „Dieser Satz 
gilt allerdings nur für die Blüten-
bälle der Hortensien,“ erklärt Gar-
tenbauingenieurin Barbara Schmitt 
(rechts im Bild) von der Bayeri-
schen Landesanstalt für Weinbau 
und Gartenbau (LWG) in Veitshöch-
heim.

pflanzte Exemplare. Sie überleben in der 

Regel nur in geschützten Lagen mit zu-

sätzlichem Winterschutz. Noch ein Tipp der 

LWG-Expertin: „Entfernen Sie nur die ab-

geblühten Blütenstände. Im August legen 

viele Sorten ihre Blüten fürs nächste Jahr 

an. Ein später Schnitt vernichtet die Blüte.“

eine Renaissance. Vor allem vorgetriebene 

Pflanzen sind mit ihrer üppigen Blüten-

pracht im Frühling für Viele der Rosenersatz 

auf Balkon oder Terrasse. „Allerdings sind 

sie nicht ganz frosthart“, warnt Schmitt 

und rät die Pflanzen in kalten Nächten zu 

schützen. Das gleiche gilt auch für ausge-

HORTENSIEN

kennwort: dolmar ps-32 c

å å

(Foto: lwg)
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„Mundräuber“ auf Radtour: Bürger für
Erhalt lokaler Obstbäume motivieren

„Das Projekt soll Anwohner, Vereine, Um-

weltverbände, Schulen und Gastronomie-

betrie-be in die Pflege und Nutzung einbin-

den, damit sie ein stärkeres Bewusstsein 

für den Wert der Gehölze entwickeln“, sag-

te heute DBU-Generalsekretär Dr.-Ing. E. h. 

Fritz Brickwedde. In Rieste übergab er den 

Förderbescheid über 125.000 Euro an Ter-

ra Concordia-Geschäftsführer Kai Gildhorn. 

Entlang des niedersächsischen Ha-se-

Ems-Radwegs sollen Bürger mit Experten 

mehrere tausend Obstbäume pflegen. Ein 

Konzept soll Gemeinden helfen, Obstbäu-

me als Tourismusfaktor zu nutzen. Gild-

horn: „Urlauber können Früchte direkt vom 

Baum pflücken – legal und kostenlos.“

„Obstbaumalleen und Streuobstwiesen 

sind eine Herberge für alte Obstsorten und 

bieten Lebensraum für bis zu 5.000 ver-

schiedene Pflanzen- und Tierarten. Leider 

sind viele von ihnen in einem katastro-

phalen Pflegezustand“, erklärte Gildhorn. 

Die Obstbäume würden nicht regelmäßig 

beschnitten, die Wiesen nicht ausreichend 

gemäht oder beweidet. Gild-horn: 

„Um die Bestände langfristig zu sichern 

und die Sortenvielfalt zu stärken sind wir 

auf das Engagement der Bürger angewie-

sen. Ziel des Projektes ist es deshalb, re-

gionale Akteure in persönlichen Kontakt 

miteinander zu bringen. Es geht darum, 

ihnen zu zeigen, dass gesunde Obstbaum-

bestände sowohl für die Region als auch 

für jeden Einzel-nen ökologisch und öko-

nomisch gewinnbringend sind.“

Kommunen könnten aus ihren freizugäng-

lichen Obstbaumbeständen attraktive An-

gebote für die eigenen Bürger und Touris-

in der Nähe abgeben. Diese Betriebe brau-

chen zumindest einen Teil des benötigten 

Obsts nicht mehr selbst einzukaufen. Den 

Gegenwert der abgelieferten Menge kön-

nen sie stattdessen in einen Fonds inves-

tieren, mit dem wiederum die Pflege der 

Obstbäume finanziert werden könnte“, 

schlug Gildhorn vor. Die Idee werde aber 

zunächst mit Kommunen und Tourismus-

betrieben diskutiert und weiterentwickelt.

Die Landwirtschaftskammer Niedersachsen 

bilde im Rahmen des Projekts mindestens 

30 Teilnehmer zu so genannten „Obst-

baumpaten“ aus. In dreitägigen Kursen 

würden sie lernen, wie die Obstbäume ge-

pflanzt, gepflegt, geschnitten und veredelt 

würden. Außer-dem erhielten sie Unterricht 

in Pflanzenschutz und Sortenkunde und 

würden über Schädlinge und Nützlinge in-

formiert. Die langfristige Pflege würde von 

Ehrenamtlichen übernommen.

Als Planungsgrundlage kartieren Experten 

von Terra Concordia mehrere tausend Obst-

bäume und dokumentieren diese auch 

auf der Internetplattform www.mundraub.

org. Das Portal für Obstallmende wurde 

2009 ins Leben gerufen. Seitdem können 

Nutzer öffentlich zugängliche Obst- und 

Nussbäume, Kräuter und Beeren auf einer 

interaktiven Karte eintragen. Andere Nut-

zer können diese abrufen, sich über die 

Fundstellen informieren und Früchte, die 

sonst „vergammeln“ würden, ernten, zu 

Delikatessen weiterverarbeiten oder direkt 

vor Ort verzehren.

ten entwickeln. Eine Gemeinde, auf deren 

Grund Äpfel, Birnen und Kirschen wach-

sen, verfüge über besondere touristische 

Anziehungspunkte. Vor allem kleine und 

mittelständische Tourismusbetriebe – wie 

Campingplätze, Gasthöfe oder Hotels – 

könnten davon profitieren. Sie seien in der 

Nebensaison meist weniger gut besucht, 

aber Radtouren durch Obstbaumalleen 

gerade zur Erntezeit im Herbst oder zur 

Obstbaumblüte im Frühjahr lohnenswert. 

In Zusammenarbeit mit den Kommunen 

solle deshalb auch ein nachhaltiges Tou-

rismuskonzept entwickelt werden, das 

Fragen zu rele-vanten Akteuren, Regeln, 

Pflege- und Nutzungsmaßnahmen, Kosten 

sowie weitere nachhaltige, touristische 

Angebote berücksichtigt. So solle die Re-

gion zwischen Melle und Meppen das gan-

ze Jahr sowohl für die eigenen Bürger als 

auch für Urlauber attraktiv gemacht und 

gleichzeitig der Fortbestand der Obstbäu-

me gesichert werden. Das Be-sondere an 

diesem Konzept sei, das es in enger Zu-

sammenarbeit von über zehn am Radweg 

gelegenen Kommunen entwickelt werde 

und auf andere Regionen übertragbar sei. 

Dazu würden die Ergebnisse des Vorha-

bens in einem Handbuch zusammenge-

fasst.

Erste Ideen, wie ein solches Konzept in der 

Praxis aussehen könnte, gebe es bereits: 

„Besucher können Früchte unterwegs ein-

sammeln und bei Gasthöfen oder Hotels 

In Deutschland überaltern viele 
Obstbaumalleen. Kommunen feh-
len Ressourcen oder Fachwissen, 
um die artenreichen Kulturland-
schaften zu pflegen. Die Deutsche 
Bundesstiftung Umwelt (DBU) un-
terstützt nun ein bundesweites 
Modellprojekt der Berliner Orga-
nisation Terra Concordia und des 
Tourismusverbandes Hasetal, das 
neue Wege geht, um lokale Obst-
baumbestände zu erhalten:
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Der Zweckverband Erholungsgebiet Hase-

tal mit den Mitgliedskommunen Meppen, 

Ha-selünne, Löningen, Essen (Oldenburg) 

sowie den Samtgemeinde Artland, Bersen-

brück und Herzlake ist als Kooperations-

partner an dem Projekt beteiligt. Durch die 

Aktivitäten des Tourismusverbandes, der 

die teilnehmenden Akteure koordiniert, 

konnten neben dem Verein zur Revitali-

mus anzukurbeln. Weitere Projektdetails 

erhalten Interessierte am 16. Mai 2012, von 

9 bis 14 Uhr, bei einem „Kick-off“-Treffen 

im Zentrum für Umweltkommunikation 

(ZUK) der DBU. Anschließend sollen in Ar-

beitskreisen erste Modelle zur Pflege und 

Nutzung der Bäume entwickelt werden. In-

teressierte können sich auf Facebook über 

die Veranstaltung informieren.

sierung der Haseauen e.V. in Osnabrück, 

die Städte Melle und Osnabrück sowie die 

Gemeinden Bissendorf und Wallenhorst in 

das Projekt eingebunden werden. Wilhelm 

Koormann, Geschäftsführer des Zweckver-

band Erholungsgebiet Hasetal, sieht in 

dem Projekt eine große Chance, die Zu-

sammenarbeit entlang der Hase zu stärken 

und damit unter anderem den Radtouris-

Neuer Gestrüppmäher agria 8000

Durch die werkzeuglose Holm-Höhenver-

stellung ist die Bedienung noch einfacher

geworden. Mit den robusten Tragegriffen 

lassen sich auch diese Mäher problemlos

transportieren. Die Mäher sind eine 

sinnvolle Alternative zu Motorsensen 

und Balkenmähern.

Wartungsfreundlicher als ein Balken-

mäher erledigt der Gestrüppmäher die 

gleiche Arbeit. Zur sauberen Futter-

gewinnung oder einfach zum Mähen 

von Wildwuchs ist diese Maschine die 

richtige Wahl für den anspruchsvollen 

Anwender.

Die komplett überarbeiteten Ge-
strüppmäher vom Typ agria 8000 
starten in ihre erste Saison. Groß-
zügig gestaltete Schutzbleche er-
höhen die Sicherheit für den An-
wender.

agria 8000-64 (Abb.: 
Agria-Werke GmbH)

kennwort: agria-gestrüppmäher

kennwort: csf-kompaktgeräteträger
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stark ehrenamtlich engagiert. Von 1988 

bis 2001 war er Präsident des Deutschen 

Industrie- und Handelstages (DIHT). Als 

strikter Verfechter der sozialen Marktwirt-

schaft galt für ihn Ordnungspolitik als 

Leitlinie wirtschaftspolitischen Handelns. 

Stihl forderte Subventionsabbau, Begren-

zung des Staatseinflusses, eine Reform 

des Steuersystems und demographiefeste 

Sozialversicherungen sowie eine Privati-

sierung staatlicher Aufgaben. Während sei-

ner DIHT-Präsidentschaft trat Stihl für eine 

starke Selbstverwaltung der Wirtschaft 

ein; er baute das weltweite Netz der Aus-

landshandelskammern (AHKs) beträchtlich

aus. Seit seinem Ausscheiden aus den 

Spitzenämtern der Kammerorganisation im 

Februar 2001 ist Stihl Ehrenpräsident des 

Deutschen Industrie- und Handelskammer-

tages (DIHK) und der IHK Region Stuttgart, 

deren Präsident er von 1989 bis 2001 war. 

Von 1973 bis 1988 gehörte er dem Vor-

stand des Verbandes der Metallindustrie 

Baden-Württemberg e.V. (VMI) an, die letz-

ten 8 Jahre davon als dessen Vorsitzender. 

Damit verbunden war er gleichzeitig auch 

Vizepräsident des Gesamtverbandes der 

Metallindustriellen Arbeitgeberverbände 

e.V. (Gesamtmetall). Seit September 2002 

vertritt Hans Peter Stihl die Republik Sin-

gapur als Honorarkonsul und seit August 

Hans Peter Stihl feiert 80. Geburtstag

Zum 30. Juni dieses Jahres wird 

er den Vorsitz in beiden Gremien 

niederlegen. Sein Sohn, Dr. Ni-

kolas Stihl, tritt dann die Nach-

folge als Beirats- und Aufsichts-

ratsvorsitzender an. Hans Peter 

Stihl bleibt persönlich haftender 

Gesellschafter. Seine Schwes-

ter, Eva Mayr-Stihl, ist weiterhin 

stellvertretende Beiratsvorsit-

zende. 2002 hatte sich Stihl mit 

seinen Geschwistern aus dem 

Vorstand der STIHL AG zurück-

gezogen und die operative Lei-

tung des Unternehmens einem 

familienfremden Vorstand übertragen.

Starkes Wachstum und Internatio-
nalisierung des Unternehmens

Hans Peter Stihl trat 1960 in den Betrieb 

seines Vaters und Firmengründers Andreas

Stihl ein. Nach dessen Tod im Jahre 1973 

wurde Hans Peter Stihl alleiniger persön-

lich haftender Gesellschafter. Damals be-

schäftigte das Unternehmen 2.500 Mitar-

beiter und erzielte einen Jahresumsatz von 

220 Millionen DM. Unter seiner Führung 

entwickelte sich die Familiengesellschaft 

inzwischen zu einer internationalen Un-

ternehmensgruppe mit Produktionsstät-

ten in Deutschland, den USA, Brasilien, 

der Schweiz, Österreich und China. Er war 

auch die treibende Kraft für ständige Ver-

breiterung der Produktpalette.

Heute erwirtschaftet die STIHL-Gruppe mit 

rund 12.000 Mitarbeitern einen jährlichen

Umsatz von 2,6 Milliarden Euro. Sie ver-

treibt ihre Produkte in gut 160 Ländern 

über ein weltweites Netz von 32 eigenen 

Vertriebs- und Marketinggesellschaften, 

120 selbständigen Importeuren und rund 

40.000 Fachhändlern. Hohe Verantwortung 

gegenüber Belegschaft „Verantwortung, 

Fairness und Begeisterung sind der Motor 

für unseren geschäftlichen Erfolg.

Unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

sind das wichtigste Kapital der Firma“, 

betont Hans Peter Stihl. Daher ist es ihm 

wichtig, seiner gesellschaftlichen Verant-

wortung nachzukommen und die Beleg-

schaft am Unternehmenserfolg teilhaben 

zu lassen. Im Branchenvergleich ist STIHL 

hier Vorreiter. Die freiwilligen betrieblichen 

Sozialleistungen gehen weit über tarifver-

tragliche Regelungen hinaus. Sie reichen 

vom Angebot preisgünstiger Essen aus 

einer hervorragenden Werkskantine über 

Bonuszahlungen wie die Erfolgsprämie bis 

hin zur Möglichkeit der Zeichnung von Un-

ternehmensanteilen in Form von Genuss-

rechten. Die betriebliche Altersvorsorge 

hat eine über 70-jährige Tradition im Un-

ternehmen, wo der Mensch im Mittelpunkt 

steht. Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit 

einer 25-, 40- und 50-jährigen Betriebszu-

gehörigkeit feiern mit ihren Angehörigen, 

Vorgesetzten, Kollegen, dem Vorstand und

der Familie Stihl ihr Jubiläum. Hinzu kom-

men traditionell Mitarbeiterfeste, Firmen-

jubiläen und Rentnerfeiern.

Langjähriges ehrenamtliches 
Engagement

Hans Peter Stihl hat sich neben seiner 

unternehmerischen Tätigkeit immer auch 

fachthema: personelles

Am 18. April 2012 feiert 
Hans Peter Stihl seinen 
80. Geburtstag. Er ist Bei-
ratsvorsitzender der STIHL 
Holding AG & Co. KG so-
wie Aufsichtsratsvorsit-
zender der STIHL AG.

Hans Peter Stihl (Foto: ANDREAS STIHL AG & Co. KG)
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2004 als Honorargeneralkonsul in Baden-

Württemberg, Hessen, Rheinland-Pfalz 

und im Saarland.

Aufsichtsrats- und Beiratstätigkeit

Neben seinem unternehmerischen und eh-

renamtlichen Engagement war Hans Peter

Stihl auch in zahlreichen Aufsichtsräten 

und als Beirat tätig. So war er beispiels-

weise Mitglied im Aufsichtsrat der IBM 

Deutschland GmbH, der Robert Bosch 

GmbH, der Südwestbank AG und der IKB 

Industriebank AG. Von Juni 1995 bis Mitte 

2006 war Stihl Gesellschafter der Robert 

Bosch Industrietreuhand KG in Stuttgart. 

Von 1995 bis 1997 war er zweiter stellver-

tretender Vorsitzender des Verwaltungsrats 

der Landesgirokasse in Stuttgart, zuvor 8 

Jahre lang deren Kuratoriumsvorsitzender. 

Seit 1999 gehört Stihl dem Beirat der Lan-

desbank Baden-Württemberg an. Von 1988 

bis 2003 saß er im Gemeinsamen Beirat 

der Allianz-Gesellschaften in München so-

wie im Gesamtbankberaterkreis der Deut-

schen Bank in Frankfurt am Main.

Zahlreiche Auszeichnungen

1982 erhielt Hans Peter Stihl das Ver-

dienstkreuz 1. Klasse des Verdienstordens 

der Bundesrepublik Deutschland, 1992 das 

Große Verdienstkreuz und 2002 das Große 

Verdienstkreuz mit Stern. Stihl ist Träger 

des Großen Goldenen Ehrenzeichens mit 

dem Stern der Republik Österreich. 1995 

erhielt er die Wirtschaftsmedaille und 

2001 die Verdienstmedaille des Landes 

Baden-Württemberg sowie 2007 die Stau-

fermedaille in Gold, schon 1987 den Ver-

dienstorden des Landes Rheinland-Pfalz. 

Ausgezeichnet wurde Stihl 2001 vom Zen-

tralverband des deutschen Handwerks 

(ZDH) mit dem Handwerkszeichen in Gold. 

Die IHK Stuttgart verlieh ihm 1997 den 

Merkurpreis, das Forum Region Stuttgart 

im Jahr 2001 den „Regionaut“ (seit 2002 

Hans Peter Stihl-Preis) für die Verdienste 

um die Region Stuttgart. Im Jahr 2003 er-

hielt er den Hanns Martin Schleyer-Preis 

für Verdienste um die Festigung und För-

derung der Grundlagen eines freiheitlichen 

Gemeinwesens.

2005 wurde Stihl in die Hall of Fame des 

Manager-Magazins aufgenommen. Am 11. 

November 2009 erhielt er in der Frank-

furter Paulskirche gemeinsam mit seiner 

Schwester Eva Mayr-Stihl den „Preis Sozi-

ale Marktwirtschaft“ der Konrad-Adenauer-

Stiftung.

fachthema: personelles

kennwort: takeuchi tb 290

Aktuelle
Beiträge

finden Sie 
unter 

www.soll-galabau.de
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Neue Spezialsäge STIHL MS 150 TC-E

In Verbindung mit der von STIHL 

exklusiv entwickelten 1/4“ Pic-

co Micro-Sägekette überzeugt 

das Federleichtgewicht durch 

hohe Schnittleistung und ein 

akkurates Schnittbild. Die mit 

dem kraftvollen STIHL 2-MIX-

Motor ausgerüstete kompakte 

Baumpflegesäge mit Tophandle 

bietet zudem besten Handha-

bungskomfort − nicht zuletzt 

durch den STIHL ErgoStart und 

das kräfteschonende Antivibra-

tionssystem. Auch bei kleineren 

Arbeiten macht sich die leichte 

MS 150 TC-E, die ab Juni 2012 im 

Fachhandel erhältlich ist, schnell 

unentbehrlich und erleichtert die 

häufig kräftezehrende Baumpfle-

ge im Obst-, Garten- und Land-

schaftsbau.

Durch ihr hervorragendes Leistungsgewicht 

und das sehr saubere Schnittbild ist die 

STIHL MS 150 TC-E, die das Sortiment der 

Baumpflegesägen von STIHL nach unten 

abrundet, für die professionelle Baumpfle-

ge prädestiniert. Das robuste Leichtgewicht 

mit Tophandle empfiehlt sich insbesonde-

re auch für Arbeiten, bei denen die Säge 

über längere Zeit in Schulterhöhe gehalten 

werden muss, oder für Pflegeaufgaben, 

die im Hubsteiger oder im Seil zu bewäl-

tigen sind. Zusammen mit der von STIHL 

neu für diese Leistungsklasse entwickelten 

Sägekette 1/4“ Picco Micro (PM3) erzielt 

die MS 150 TC-E bei hoher Schnittleistung 

einen akkuraten Cut, der sie gerade beim 

Ausputzen von Bäumen zu einem unent-

behrlichen Helfer macht. Die 1/4“-Ketten-

teilung und der achtzähnige Umlenkstern 

erlauben eine sehr schmale Ausgestaltung 

der Spitze der Führungsschiene. Damit un-

terstützt die rückschlagarme Schneidgar-

nitur das Ausführen zielgenauer Schnitte 

auch in beengten Arbeitssituationen.

Überzeugender 
Handhabungskomfort
Der werkzeuglos zu öffnende Vergaserkas-

tendeckel der STIHL MS 150 TC-E erlaubt 

einen schnellen, einfachen Luftfilterwech-

sel. Auch die patentierten Spezialver-

schlüsse des Kraftstoff- und Öltanks lassen 

sich ohne Werkzeug öffnen und schließen. 

Zusammen mit den großen, gut zugäng-

lichen Einfüllöffnungen halten sie den für 

Tankstopps erforderlichen Zeitaufwand 

kurz. Beide Tanks sind transparent, so 

ist die Füllstandskontrolle auf einen Blick 

möglich. Die Übertragung der von Motor 

und umlaufender Sägekette verursachten 

Schwingungen auf die Handgriffe wird 

durch das STIHL Antivibrationssystem 

spürbar reduziert. Dies sorgt für eine be-

queme, präzise und kräfteschonende Füh-

rung der MS 150 TC-E. Die Sägekette lässt 

sich über die seitliche und damit gut zu-

gängliche Spannvorrichtung bequem und 

mit Abstand zu den scharfen Kettenzähnen 

nachspannen. Die STIHL MS 150 TC-E ist 

ab Juni 2012 im Fachhandel erhältlich.

Durchzugsstark und sparsam
Dank Mikroprozessorzündung lässt sich 

die MS 150 TC-E leicht und ohne lästige 

Rückschläge starten. Das digitale Zündmo-

dul gewährleistet außerdem einen stabilen 

Leerlauf, bestmögliche Leistungsausbeute 

und ein sehr gutes Durchzugs- und Be-

schleunigungsvermögen. Das STIHL 2-MIX-

Triebwerk mit Spülvorlage verbraucht 

im Vergleich zu leistungsgleichen STIHL 

Zweitaktern bis zu 20 Prozent weniger 

Kraftstoff. Deutlich längere Laufzeiten pro 

Tankfüllung und niedrigere Betriebskosten 

sind die Folge. Ebenso sinkt dadurch der 

Abgasausstoß um bis zu 70 Prozent. Die 

2-MIX-Technologie ist damit besonders 

umweltschonend und unterbietet schon 

heute die ab 2014 verbindliche Abgasnorm 

EU II. Das Anwerfen des Motors wird ne-

ben der zur Reduzierung der Anwerfhübe 

integrierten manuellen Kraftstoffpumpe 

auch durch den serienmäßigen STIHL Ergo-

Start erleichtert, mit dem sich die MS 150 

TC-E zuverlässig, zügig und ohne größeren 

Kraftaufwand starten lässt.

kennwort: viking-rasenmäher å

Eine Frage des Leistungs-
gewichts: Mit nur 2,6 Kilo-
gramm Gewicht bei einer 
Leistung von 1,0 Kilowatt 
schlägt die Spezialsäge 
STIHL MS 150 TC-E ein neu-
es Kapitel in der professio-
nellen Baumpflege auf.

kennwort: spezialsäge stihl ms 150 tc-e
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Selbstkosten kalkuliert - 
Deckungsbeitrag erhalten?

Wenn man z.B. bei der Pos. 02.01 versucht, 

die Vorkalkulation nachzuvollziehen, dann 

benötigt das Setzen eines Kantensteins 

im Durchschnitt 15 Minuten einschließ-

lich aller erforderlichen Nebenleistungen. 

Da eine Minute 0,45 € kostet, entstehen 

6,75 € an Lohn-Herstellkosten. Der Tief-

bordstein ist mit 6,00 €/m frei Baustelle zu 

haben. Für den Beton C12/15 werden 5,00 
€ ermittelt. Die bisherigen Herstellkosten 

(HsK) betragen 17,75 €/m. Nur beim Bie-

ter 4 ist noch Luft von 17% für akzepta-

ble Selbstkosten. Von einem Gewinn zu 

schweigen. Ähnlich könnte man eine Inter-

pretation bei den anderen Einheitspreisen 

vornehmen. 

Die Preisspreizung ist enorm

Obwohl alle Bieter die Einzelkosten der 

Teilleistung kalkulieren müssen (siehe 

Grafik 1), verwenden sie unterschiedliche 

Kalkulationsmethoden. Die Ergebnisse ge-

hen dementsprechend auseinander. Die 

Argumente für die Spreizung der Einheits-

preise sind vielschichtig. Sie reichen vom 

schrumpfenden Auftragsvorrat bis zu den 

Baustellenbedingungen, von der Qualität 

der Arbeitsvorbereitung bis zur Zahlungs-

moral. Meistens hört man auch folgende 

Floskel: „In anderen Positionen sind die 

zu erwartenden Gewinne versteckt“. Dass 

die einzelnen Positionen sehr weit diffe-

rieren, will man ja noch verstehen. Wie 

aber kommt es, dass manchmal die Ge-

Studiert man als Außenstehender 
den Preisspiegel einer GaLaBau-
Baustelle, so staunt man nicht 
selten über eklatant niedrige Ein-
heitspreise. (siehe Beispiele aus 
einem realistischen Angebot).

samtkosten einer Baustelle eindeutig un-

terschätzt wurden? Wie kann man einen 

so umfangreichen Auftrag von 50.000 € 

um  über 15 % billiger anbieten als die 

beiden nächsten Mitbewerber? Als Lehr-

kraft wundert man sich, wie niedrig man-

che Bieter in eine Submission reingehen. 

Der Wettkampf und der Preisdruck sind 

gewaltig. Das stimmt. Bei öffentlichen Auf-

trägen liegt nicht selten die Erfolgsquote 

bei 20:1. Das heißt, es müssen 20 Ange-

bote kalkuliert werden, damit ein Auftrag 

daraus wird. 

   

Kosten- und Preisbewusstsein 
sind uns wichtig!

An der Fach- und Technikerschule in 

Veitshöchheim geht es darum, dass die 

Studierenden betriebswirtschaftliche 

Fachkompetenz entwickeln, detaillierte 

Kalkulationsschemata anwenden und da-

bei möglichst nichts vergessen sollen. In 

der Vorkalkulation liegen viel Diskussions-

ansätze und Verknüpfungsmöglichkeiten. 

Von hieraus lassen sich Bezüge zur Perso-

nalführung, zur Material- und Maschinen-

disposition und zur Arbeitsvorbereitung 

herstellen. Neben den sachlichen Vorgaben 

(Baustellenbedingungen) muss man sich 

auf konkrete Kennzahlen einigen. Wäh-

rend z.B. der Zeit- und Materialverbrauch 

(= EKT) vom Studierenden aufgrund sei-

ner Praxiserfahrung errechnet wird, gilt es, 

sich auf die Zuschläge für Lohngebundene 

Kosten (z.B.: LgK = 90% der Lohn-Hsk), 

Lohnnebenkosten (z.B.: LnK = 5% der 

Lohn-Hsk), Baustellengemeinkosten (z.B.: 

BGK = 4% der Einzelkosten der Teilleis-

tung (EKT), Allgemeine Geschäftskosten 

Pos. Nr. LV-Kurz-Text Ausgangsmenge 
und LE*) 

Bieter 1
EP*)

Bieter 2
EP

Bieter 3
EP

Bieter 4
EP

02.01 Betonkantenstein 10/30/100 

auf 20 cm Beton m. Rs. setzen

55 m 12,95 15,11 16,42 21,21

03.01 Baumgrube herstellen 

Maße: 1,00x1,00x0,60 m

6 Stück 9,07 16,91 8,86 16,06

03.08 Oberboden (BG 4) lockern, 

Art: Fräsen

75 m2 0,65 0,69 0,97 0,69

LE*) = Leistungseinheit
EP*) Einheitspreis in €

Analysiert man diese Einheitspreise, so wird deutlich, dass die „Deckungsbeiträge“ hier sehr gering ausfallen. 

Bei der Nachkalkulation wird quasi die Vorkalkulation auf den Kopf gestellt. Nimmt man den erlösten Umsatz und 
zieht alle „Variablen Kosten“ ab, so bleibt der „Deckungsbeitrag“. (Grafiken: Hans Beischl)
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(z.B.: AGK = 25 % der Hsk), und Wagnis 

und Gewinn (z.B.: WuG = 10% der Selbst-

kosten (Sk) zu einigen. Außerdem ist es 

zweckmäßig, zu Beginn des Unterrichts 

mit der sogenannten „Gleichbelastenden 

Zuschlagskalkulation“ anzufangen und die 

aufgeführten Prozentzuschläge zu verwen-

den. Erst später kann man für die „Un-

gleichbelastende Zuschlagskalkulation“ 

und „Deckungsbeitragsrechnung“ werben. 

Bei der Nachkalkulation wird sozusagen 

die Zuschlagskalkulation der Vorkalkula-

tion auf den Kopf gestellt. Hier zeigt es 

sich, ob der Kalkulator an alle variablen 

Kosten gedacht hat oder ob ihm diese 

Kosten „davon gelaufen“ sind. Kleine 

Übungen schärfen dabei den Blick auf das 

Wesentliche.

Der Deckungsbeitrag wird durch 
die Nachkalkulation ermittelt

Der Begriff „Deckungsbeitrag“ ist Voraus-

setzung dafür, das Verständnis für die 

Nachkalkulation zu bekommen. Während 

die Industrie und Landwirtschaft schon 

Jahrzehnte mit der Deckungsbeitragsrech-

nung arbeiten, hat sich der Begriff im 

GaLaBau noch nicht so recht durchgesetzt. 

Jede Position, jeder Bauauftrag sollte ei-

nen so guten Deckungsbeitrag ( > Fixkos-

ten)  erwirtschaften, dass möglichst immer 

ein Gewinn erzielt wird (Siehe Grafik 2). 

rungskräfte auf der Baustelle Fachwissen, 

praktische Erfahrung und Kenntnisse, mit 

denen sie in der Lage sind, sich auf der 

Baustelle vertragsgerecht zu verhalten. 

Vorarbeiter müssen erkennen, dass der 

Wertschöpfungsprozess auf der Baustelle 

stattfindet. Neben dem Begriff „Wertschöp-

fung“ sollte auch der „Deckungsbeitrag“ 

zum Bewußtsein des Führungspersonals 

gehören. 

Alle Einflussfaktoren auf der Baustelle 

müssen vom Kalkulator immer wieder auf 

`s Neue auf die Waagschale gelegt wer-

den. Für Theorie und Praxis ist also ge-

nügend Diskussionsstoff vorhanden. Vor 

einer Betriebsblindheit schützen nur das 

Erkennen der Gesamtzusammenhänge und 

das wiederholte Ändern des Blickwinkels.

Zur erfolgreichen Abwicklung von Bauvor-

haben benötigen die gewerblichen Füh-

fachthema: rechnungswesen/rasenpflege

Alle Bauaufträge ergeben einen so hohen Deckungsbeitrag, dass möglich schnell die Fixkosten gedeckt werden 
können und ein Gewinn übrig bleibt.

Der Cyclone ist los!

Mit der Holm-Aktiv-Lenkung ist es möglich, 

die Maschine intuitiv mit minimalstem Kraft-

aufwand zu lenken. Die markante Optik wird 

durch die integrierte LED-Sicherheitsbeleuch-

tung unterstrichen. Den leistungsstarken 

2-Zylinder-Bezinmotor gibt es wahlweise mit 

18 oder 22 PS.

Lernen Sie und Ihre Kunden den agria 5900 

Cyclone auf den agria-Mähtagen  kennen.

agria 5900 Cyclone (Foto: 
Agria-Werke GmbH)

kennwort: agria cyclone

Basierend auf dem Erfolgsmodel ag-
ria 5900 Taifun überzeugt der neue 
agria 5900 Cyclone neben einer um-
fangreichen Serienausstattung vor 
allem durch das innovative easy-
control Bedienkonzept, einer Steu-
ereinheit, mit der der agria 5900 
Cyclone sich deutlich leichter und 
wendiger manöverieren lässt.



Seite 26 5-2012

Gut Holz im Grünen – Trends, 
Möglichkeiten, Gestaltungsbeispiele

Holz ist ein idealer Werkstoff für die räum-

liche Gestaltung. Erst durch die Definition 

von Höhenunterschieden werden Räume 

gebildet und voneinander getrennt. Die 

möglichen Nachteile des Werkstoffes – 

eine vergleichsweise geringe Lebensdauer 

und die Brandanfälligkeit – können durch 

geeignete bauliche Maßnahmen minimiert 

werden. In jedem Fall benötigt das Holz-

bauwerk regelmäßige Wartung. Planer und 

Ausführende sollten besondere Vorsicht 

walten lassen, da Schadenersatzansprü-

che bei Verletzung des Lebens, des Kör-

pers und der Gesundheit noch nach 30 

Jahren geltend gemacht werden können.

Problemstellung 

„Schnitze Dein Leben aus dem Holz, das Du 

hast.“ Leo Tolstoj

Holz ist einer der ältesten Baustoffe über-

haupt. Wo immer Bäume vorhanden wa-

ren, wurde der Baustoff Holz zumindest 

in Kombination mit verwendet. Holz ist 

vergleichsweise leicht zu bearbeiten und 

kann bei einer gewissen Flexibilität hohe 

statische Kräfte aufnehmen. Hinzu kommt 

eine heute wieder hochaktuelle geringe 

Wärmeleitfähigkeit. Dem Betrachter ge-

fällt die strukturierte Optik im angenehm 

warmen Braunton. Diese warme Anmutung 

erfährt man auch beim Berühren der Ober-

fläche. In jüngerer Zeit hat Holz noch an 

Bedeutung hinzugewonnen. Die Produk-

tion von Holz legt das klimaschädliche 

CO2 fest. Die Produktion und Verarbeitung 

benötigt nur eine vergleichsweise geringe 

Energiemenge. und theoretisch ist Holz 

am Ende des Lebenszyklus problemlos zu 

entsorgen. Kurz gesagt: Holz ist ein 

rundum ökologischer Baustoff.

Die Nachteile dieses Baustoffes 

nimmt man gerne inkauf. Das Pro-

blem einer begrenzten Lebensdau-

er und die leichte Entflammbarkeit 

lassen sich durch geeignete Maß-

nahmen wirksam minimieren. Bis 

heute hat Holz nichts an Beliebt-

heit eingebüßt. Ganz im Gegenteil 

– Holz erfährt nach wie vor einen 

hohen Zuspruch. Das zeigt sich 

auch in neuen Verarbeitungstech-

niken und Behandlungsmethoden 

von Holz und Holzarten. In jüngerer Zeit 

drängen sogar Produkte auf den Markt, die 

weniger mit Holz zu tun haben, allerdings 

die gewünschten Eigenschaften an Optik 

und Haptik recht gut imitieren. 

Lösungsansätze und Empfehlun-
gen - Lebendiges Holz

Die klassische Variante der Holzverwen-

dung – nämlich einen Baum zu fällen, ihn 

in Stücke zu schneiden und diese dann 

wieder zu verbinden – findet heute selbst-

verständlich immer noch statt. Die positi-

ven Ergebnisse aus der Ingenieurbiologie 

animieren allerdings dazu, auch mit leben-

digem Holz zu werken. Weidengeflechtzäu-

ne als Einfriedung oder Weidentunnels für 

Kinderspielplätze haben bereits eine lange 

Tradition. Neuerdings setzt man die Fähig-

keit dieser lebendigen Hölzer auch für re-

spektable Bauwerke ein. Der Weidendom 

der BUGA Rostock 2003 mag hier ein An-

fang gewesen sein. Aktuell entsteht auf 

der Landesgartenschau Nagold 2012 unter 

Federführung des Planungsteams Ludwig 

/ Schöle ein Platanen – Kubus als bisher 

Holz ist seit alters her aufgrund 
seines Gewichtes, der guten Be-
arbeitbarkeit und seiner Stabilität 
ein attraktiver Baustoff. Die vielen 
Möglichkeiten der Verarbeitung 
von Sägen bis hin zu Biegen und 
Leimen setzen der Phantasie des 
Gestalters heute praktisch keine 
Grenzen mehr. 
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Ein modernes Holzbauwerk. Die Oberfläche strukturiert sich 
durch das starke Fugenbild. Der kubische Körper wird aufgelöst 
durch die großflächige Kombination mit Glas und einer be-
schichteten OSB-Platte. Durch die benachbarten warmbraunen 
Töne entsteht eine Farbharmonie.

Ein Holzdeck verbindet das Ufer mit dem Fluß und eröffnet das Panorama der gegenüberliegenden Seite. Der erleb-
bare Raum erweitert sich.(Fotos: Helmut Rausch, LWG)
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größtes baubotanisches Bau-

werk, welches sich im Laufe der 

Zeit aus lauter Einzelpflanzen 

in Pflanzbehältern zu einem 

Gesamtorganismus zusammen-

fügen wird. Dieses Bauwerk 

soll sich zukünftig in den städ-

tebaulichen Kontext einfügen. 

Auch vor anderen größeren 

ingenieurbiologischen Bauwei-

sen schreckt heute niemand 

mehr zurück. So läßt sich aus 

den bewurzelten Stämmen von 

Weiden z.B. eine lebendige 

Plattform in lauschiger Höhe 

errichten (Bild 2).

Kombiniertes Holz

Holz allein kann durch Zu-

schnitte, Proportionen, Fugen-

ausbildungen oder Schatten-

bilder wirken. Eine weitere äs-

thetische Aufwertung läßt sich 

durch eine Kombination mit 

einem anderen Material errei-

chen. Ein angenehmer und spannender 

Partner ist hierbei Metall. Die optische 

Kühle des z.B. verzinkten Stahles erzeugt 

neben dem warmen Eindruck des Holzes 

einen anregenden Kontrast. Edelrostende 

Stähle zeigen mit einer warm – braunen 

Oberflächenfarbe eine harmonische Be-

nachbarung zum Braun des Holzes.

Gerne verarbeitet wird Holz im Zusam-

menhang mit Naturstein. Hier sind neben 

weitgehend rohen Urzuständen auch sehr 

design-intensive Gestaltungen möglich. 

Durch die weitreichenden Entwicklungen 

bei Konstruktionsgläsern eröffnen sich 

auch immer mehr Möglichkeiten durch 

die Kombination von Holz und Glas. Ver-

gleichsweise preisgünstige Kombinations-

möglichkeiten ergeben sich insbesonde-

re für den Gärtner aus der Kombination 

von Holz und Pflanze. Aber auch bei allen 

Kombinationen gilt, wie in anderen Fällen: 

weniger ist mehr.

Farbiges Holz

Holz wird zunächst wegen seiner warm – 

braunen Wirkung der Oberfläche geschätzt. 

Wird der Werkstoff Holz allerdings auf die 

reine Funktion reduziert, kann die Oberflä-

fachthema: gestaltung mit holz

che auch farbig beschichtet werden. Durch 

eine farbliche Reaktion auf eine Umge-

bung können ganz eigenwillige Effekte 

erzielt werden. Das farbige Holz eines 

Zaunes kann sich harmonisch – unauffäl-

lig an Gebäude oder an eine Bepflanzung 

anpassen. Andererseits werden durch far-

bige Aspekte auffällige eigenständige und 

nicht minder harmonische Gestaltungen 

möglich, die das Holzobjekt gegenüber 

der Umgebung in den Vordergrund setzen 

können. Der Einsatz von Farbe setzt aller-

dings ein gewisses Fingerspitzengefühl vo-

raus, da farbliche Harmonien sehr schnell 

in Disharmonien umschlagen können.

fortsetzung auf seite 28 å

Die Weidenplattform in luftiger Höhe. Das lebendige Blätterdach spendet im Sommer angenehmen Schatten. Im Winter läßt sich 
die Konstruktion erahnen. Dorfschätze 2011 – Schwarzach am Main.

kennwort: dauerholz
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Betretbares Holz

Ein Klassiker unter den Holzkonstruktionen 

ist das Holzdeck. Schon die germanischen 

Sümpfe wurden durch Knüppeldämme von 

der Jahreszeit unabhängig begehbar ge-

macht, um entsprechende Orte miteinander 

zu verbinden. Heute setzt man die etwas 

verfeinerte Form ein, um Besucherströme 

zu leiten – auch hier wird der Mensch mit 

einer ganz bestimmten, z.T. sensiblen Um-

weltsituation verbunden. 

Aktuell kommt keine Gartenschau ohne 

ein großflächiges Holzdeck aus. Dabei wird 

die klassische Funktion des Holzdecks – 

nämlich die der Verbindung – großflächig 

eingesetzt. Ein Holzdeck wird dann stim-

mig, wenn die Verbindung funktioniert. So 

kann das Land mit dem Wasser verbun-

den werden, die beiden Ufer eines Bach-

laufes oder aber 2 Ebenen mit Holzdeck 

und Treppe. Eine etwas extreme Form 

des Holzdecks ist die Aussichtsplattform, 

die den Blick von oben auf das Gesche-

hen ermöglicht. Neben der schwebenden 

Variante des Holzdecks gibt es aber auch 

noch bodenverbundene Bauweisen. Holz-

pflaster – ob eckig oder rund - ergeben 

ein ganz eigenes Gefühl der Begehbarkeit. 

Richtig federnd – weich wird ein Belag aus 

Holzhäcksel, so dass diese Variante auch 

als Fallschutz bei Spielplätzen eingesetzt 

wird. Werden die Holzhäcksel vor dem Ein-

bau noch eingefärbt, ergeben sich weitere 

Spielarten für die Gestaltung. Allerdings 

muss man für diese bodenverbundenen 

Bauweisen mit einer relativ kurzen Le-

bensdauer rechnen.

Raumbildendes Holz

Gerne wird Holz dazu verwendet, um 

aus der Ebene heraus eine 3. räumliche 

Dimension auszubilden. Das Gefühl der 

Geborgenheit in erlebbaren Räumen zeich-

net eine gute (Garten-) Gestaltung aus. 

Dabei werden hohe Elemente wie Sicht-

schutzzäune einen Raum blickdicht op-

tisch begrenzen. Zusätzlich können diese 

Sichtschutzelemente so offen konstruiert 

werden, dass sie gleichzeitig als Träger 

für eine Bepflanzung dienen. Dabei kann 

auch die Ansichtsfläche einer Mauer et-

was kaschiert werden. Bei der Gestaltung 

von Rankgerüsten und Spalieren sind der 

Phantasie keine Grenzen gesetzt.

Eine lichte einreihige Pergola erfüllt den 

gleichen Zweck, läßt aber aufgrund der 

Durchsichtigkeit den dahinterliegenden 

Raum erahnen – das zur Verfügung ste-

hende Raumgefühl wird größer. Auch ein 

Zaun bildet eine Barriere aus, der Blick ist 

jedoch ausdrücklich eingeladen, darüber 

hinweg zu blicken, um den dahinter lie-

genden Raum zu erleben. Eine zwei- oder 

mehrreihige Pergola ist als Aufenthaltsort 

gedacht und bietet dem Benutzer einen 

gefühlten Schutz. Eine eher quadratische 

Form lädt den Benutzer zum Verweilen ein 

und verlangt nach einem Tisch, Stühlen 

oder Liegen. Die eher langestreckte Form, 

als Laubengang bis hin zur Wandelhalle 

ausgebildet, lädt den Benutzer zur mehr 

oder minder schnellen Bewegung ein. 

Mobiles Holz

Das geringe Gewicht und die guten Verar-

beitungsmöglichkeiten prädestinieren Holz 

für die Erstellung von mobilen Elementen. 

Gartenmöbel – also Stühle, Tische, Bänke, 

Liegen – sind nach wie vor elementarer 

Bestandteil von Gärten und Parkanlagen. 

Wohl kaum andere Gartenbestandteile 

sind in diesem Maße geeignet, den per-

sönlichen Geschmack des Besitzers auf so 

eindrucksvolle Weise darzustellen. Eine 

entsprechend große Auswahl bietet der 

Handel an.

Mobiles Grün steckt oft in mobilem Holz. 

In früherer Zeit ergab sich die Motivation 

für mobiles Grün aus der Notwendigkeit, 

wertvolle Pflanzen in ein geschütztes 

Winterquartier transportieren zu müssen. 

Heute ergibt sich eine weitere Notwendig-

keit für Kübelpflanzen daraus, dass zwar 

Grün erwünscht ist, aber der Untergrund 

aufgrund von Unterbauten wie Leitungen 

oder Tiefgaragen nicht in der Lage ist, 

Wurzelvolumen aufzunehmen. 

Hier bieten sich dann auch Kombinatio-

nen aus entsprechend großen Pflanztrö-

gen und Sitzmöglichkeiten an, die dann 

allerdings aufgrund der Größe und des Ge-

wichtes zu immobilen Elementen werden.

Kunst – Holz

Ein Trend der letzten Jahre ist das Heraus-

sägen von Skulpturen aus Baumstämmen 

mit der Kettensäge. Aber auch Grabmale, 

Stelen, Brunnenanlagen und andere De-

sign-Objekte werden gerne aus dem Werk-

stoff Holz herausgearbeitet. Dabei wird die 

Vergänglichkeit des Materials nicht nur in 

Kauf genommen, sondern auch bewußt 

eingesetzt, um die Veränderlichkeit eines 

Kunstwerkes im Laufe der Zeit zu doku-

mentieren. 

Beleuchtetes Holz

Eine schwimmende Brücke. Die Kombination aus einem Holzdeck und einem Wegebelag vermittelt ein besonderes 
Gefühl für den Werkstoff Holz. Wie lange mag das Holz dem Wasser standhalten?
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Die warm – braune Optik des Holzes läßt 

sich mit einer gelblichen Lichtquelle wei-

ter verstärken. Vor dem kühl –blauen oder 

schwarzen Hintergrund der Nacht ist das 

ein besonders beruhigender Kontrast, 

denn das Holz vermittelt hier Geborgenheit 

und Orientierung. Aber nicht nur das Holz 

selbst wirkt, sondern auch der Schatten. Je 

nach Positionierung der Lichtquellebildet 

sich der Schatten in der Umgebung ab. Je 

nach der Strukturierung des Originals wird 

sich der Schatten auf den Oberflächen der 

Umgebung zeigen.

Aufgrund der guten Bearbeitbarkeit ist 

Holz natürlich auch ein idealer Träger für 

oberflächenebene Einbauleuchten. Die 

Möglichkeiten der Beleuchtungstechnik 

gehen heute weit über das reine Sicher-

heitsbedürfnis hinaus und haben sich zu 

einer eigenen Gestaltungsgattung entwi-

ckelt.

Hinweise für die Praxis 

Holz ist nach wie vor ein attraktiver Bau-

stoff. Die guten Möglichkeiten der Verar-

beitung von Sägen bis hin zum Biegen 

und Leimen setzen der Phantasie des 

Gestalters praktisch keine Grenzen. Beim 

Bau von Pergolen oder ähnlichen Bauwer-

ken sind gewisse statische Grundkennt-

nisse nötig um beispielsweise Wind- oder 

Schneelasten aufzunehmen. 

Um die maximale Lebensdauer eines Holz-

bauwerkes voll ausschöpfen zu können, 

ist ein entsprechender Schutz gegen Wit-

terungseinflüsse notwendig. Das fertige 

Holzbauwerk bedarf einer regelmäßigen 

Wartung und Kontrolle, um bei Schäden 

entsprechend reagieren zu können. Insbe-

sondere der Fall der Eissporthalle in Bad 

Reichenhall zeigt, dass nicht nur Holzbau-

werke sehr sensibel reagieren können. 

Starke Ideen aus Holz
Unter diesem Motto bietet FERDI HOMBACH ein umfangreiches Programm an ökologischen Holzprouktuen aus nachhal-
tiger Forstwirtschaft für vielfältige Gestaltungsideen im Garten- und Landschaftsbau an. Der gesamten Auflage liegt ein 
infomrativer Prospekt bei.

Weitere Informationen erhalten Sie auch über das Kennwort:    ÖKOLOGISCHE HOLZPRODUKTE

BEILAGENHINWEIS

Auch 600 Jahre alte gotische Kirchen kön-

nen nur deshalb noch bestehen, weil an 

ihnen ständig repariert wird. Gerade die 

Planer von (Holz-) Bauwerken, aber auch 

die Ausführenden stehen in einer beson-

deren Verantwortung. So sieht das BGB 

in § 199 sehr lange Fristen bei Schaden-

ersatzansprüchen vor. Bei der Verletzung 

des Lebens, des Körpers und der Gesund-

heit ist eine Verjährungsfrist von 30 Jah-

ren angesetzt. So kann eine umgestürzte 

Pergola oder ein durchgebrochener Boh-

lenbelag bei einem Holzdeck mit einem 

Personenschaden noch nach 30 Jahren zu 

Schadenersatzansprüchen gegenüber dem 

Planer oder dem Ausführenden führen.

Literatur: 
www.ferdinandludwig.de vom 15.12.2011

„Platanenkubus Nagold“

BGB Bürgerliches Gesetzbuch, 

Hrsg. Helmut Köhler, dtv, 68. Aufl. 2011

Neue ERFA-Gruppe GaLaBau 
Frauen startet durch!

Das erste Treffen fand am 24.04.2012 in 

der Geschäftsstelle des Verbandes Gar-

ten-, Landschafts- und Sportplatzbau 

Baden-Württemberg e. V. statt und wurde 

von José Flume aus Lünen moderiert, die 

seit sechs Jahren beim Verband NRW die 

GaLaBau Women begleitet. 

Neben dem Erfahrungsaustausch, steht 

die gemeinsame Weiterbildung im Vorder-

grund. „Die Rolle der Frau im GaLaBau hat 

sich verändert, wir brauchen dieses neue 

Konzept“, meinte Norgard Österle am 

oder mitarbei-

tende Ehefrau, 

denn „alle haben ähnliche Themen, die 

sie beschäftigen“, sagte Heike Böcherer. 

Der nächste Austausch findet im Rahmen 

eines 2-Tagesseminares mit dem Schwer-

punktthema „Rhetorik: 0Besser reden - 

mehr erreichen“ vom 05. bis 06. Oktober 

2012 statt.

Wer Interesse am Austausch hat, darf 

sich gerne melden beim Verband Gar-

ten-, Landschafts- und Sportplatzbau 

Baden-Württemberg e.V. Filderstr. 109/111, 

70771 Leinfelden-Echterdingen, Tel.: 0711/ 

97566-0, Fax: 0711/ 97566-20, E-Mail: 

info@galabau-bw.de,  www.galabau-bw.de

Ende des ersten Treffens. Nachdem sich 

die Frauen miteinander bekannt gemacht 

hatten, widmeten sie sich dem Schwer-

punktthema des Tages: „Vom richtigen 

Umgang mit schwierigen Mensch“. Sie 

erfuhren, warum ihnen manche Menschen 

schwierig erscheinen, bekamen Tipps und 

Tricks für den richtigen Umgang und lern-

ten, selbst in kritischen Situationen einen 

kühlen Kopf zu bewahren. Ein gelungener 

Tag, der „sehr erfrischend war“, meinte Si-

bylle Westenfelder.

Drei Mal pro Jahr werden die Damen sich 

treffen und austauschen. Herzlich will-

kommen sind alle Frauen, die im GaLaBau 

tätig sind, egal ob als Geschäftsführerin 

Neun Frauen haben sich zusammen 
geschlossen und die ERFA-Gruppe 
GaLaBau Frauen gegründet. 
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Wildkrautbekämpfung ohne Chemie

Kommunen sind dazu verpflichtet, die Ver-

kehrssicherheit auf eigenen Flächen, We-

gen und Straßen zu gewährleisten. Hierzu 

zählt auch die Beseitigung von Schadpflan-

zen auf öffentlichen Flächen, die nahezu 

das gesamte Jahr über anfällt. Außerdem 

dient die Beseitigung des Unkrauts dem Er-

halt und der Pflege aller Bodenbeläge. Die 

Wildkrautbeseitigung verbessert auch das 

Erscheinungsbild eines Gebietes. 

Das Sicherheitsgefühl bei Anwohnern 

nimmt zu. Eine umweltfreundliche Methode 

das Wildkraut zu entfernen, ist das WAVE-

Heißwasser-Verfahren: Sensoren spüren 

das Unkraut auf und punktgenau wird 

eine Schicht fast kochendes Wasser aufge-

sprüht. Durch die Hitze gerinnt das Eiweiß 

der Pflanzen, und nach ein paar Tagen ster-

ben sie ab. 

Die drei Serien der 
WAVE-Unkrautbekämpfung

Bei der Planung und Umsetzung von Maß-

nahmen zur Wildkrautbekämpfung ist die 

zugrundeliegende Fläche der zentrale As-

– WAVE High Series bietet profes-

sionelle Handmaschinen für die 

manuelle	Wildkrautbekämpfung 

in einer Zweipersonenbesatzung.

– Zu der WAVE Mid Series zählen 

kompakte Handmaschinen für die 

Wildkrautbekämpfung auf 	 klei-

neren Flächen wie zum Beispiel 

Parkbuchten und Baumscheiben. 

Die High- und Mid-Serien können 

auf allen Transportfahrzeugen oder Kommu-

nalschleppern mit ausreichender Trägerlast 

eingesetzt werden. Die Technik zeichnet 

sich insbesondere durch die Verbesserung 

des Erscheinungsbildes bei relativ wenigen 

Durchgängen aus, und dieses bei einem 

ökologisch unbedenklichen Verfahren. Das 

Wildkraut wird nachhaltig auf den behan-

delten Flächen zurückgedrängt. Sämtliche 

Geräte sind käuflich zu erwerben und es 

ist auch möglich das WAVE-Verfahren über 

einen Dienstleister zu beziehen. 

Lösungen für die kommunale 
Unkrautbekämpfung 

Das niederländische Unternehmen WAVE 

Europe mit Sitz in Wekerom ist für Städ-

te und Kommunen, Bau- und Betriebshöfe, 

Garten- und Landschaftsbaubetriebe seit 

Jahren ein zuverlässiger Ansprechpartner 

und Berater bei Lösungen für die Unkraut-

bekämpfung. Die WAVE-Heißwasser-Metho-

de wird seit 2004 erfolgreich in über 100 

europäischen Gemeinden in den Niederlan-

den, Belgien und Deutschland eingesetzt. 

pekt. Die Fläche ist einmal in ihrer Größe 

auszuweisen. Zusätzlich sind die Art, die 

Lage und der Pflegezustand des Belages 

einzubeziehen. Zu unterscheiden ist hier 

zwischen Beton-, Naturpflaster- oder was-

sergebundenen Oberflächen. Schließlich ist 

die Zentralität der Fläche relevant. Zentrums-

nahe Flächen erfordern zwecks Optimierung 

des städtischen Erscheinungsbildes eine 

intensivere Pflege als Randbereiche, insbe-

sondere in wenig frequentierten Bereichen. 

Zusätzlich sind Sonderflächen wie Friedhö-

fe, Parks und Sportstätten einzubeziehen. 

Der Erhalt und die Pflege von Kunstrasen 

und Aschenplätzen im Sportstättenbereich 

verlangen eine spezielle Wildkrautentfer-

nung. Hier tritt hartnäckig das Wildkraut an 

den Randbereichen auf. Für jede der auf-

geführten Flächenarten ist eine geeignete 

Geräteserie verfügbar. 

– WAVE Sensor Series ist für eine hohe Ka-

pazität und Effizienz konzipiert. Sie kommt 

auf größeren Flächen, Gehsteigen und was-

sergebundenen Wegen zum Einsatz. 

Die patentierte Technologie von 
WAVE, Wildkraut mit heißem Was-
ser zu bekämpfen, ist ab jetzt in 
drei Serien erhältlich. Ob als Lö-
sung für große Flächen, für eine 
Zweipersonenbesatzung oder für 
Kleinstflächen – alle Geräte be-
kämpfen das Wildkraut erfolgreich 
mit 100 % Wasser, ohne den Ein-
satz von Pestiziden.

WAVE Sensor Series mit großer Flächenleistung. (Foto: WAVE Europe)

kennwort: wave-wildkrautbekämpfung

kennwort: dampf-unkrautvernichter kennwort: abflammtechnik
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Wasser- und Pflanzenschutz auf 
öffentlichen und gewerblichen Flächen“ 
Im September 2011 fand in Braun-
schweig eine zweitägige Veranstal-
tung zu Unkräutern auf Wegen und 
Plätzen statt. Diese Veranstaltung 
wurde vom Julius Kühn-Institut 
(Bundesforschungsinstitut für Kul-
turpflanzen, JKI) und dem Arbeits-
kreis Wasser- und Pflanzenschutz 
organisiert.

An der zweitägigen Veranstaltung nahmen 

mehr als 200 Gäste aus dem gesamten 

Bundesgebiet teil, um sich über Neuerun-

gen auf dem Gebiet der Unkrautregulie-

rung auf Wegen und Plätzen zu informie-

ren. Die Tagung richtete sich vor allem an 

Verantwortliche im kommunalen und ge-

werblichen Bereich, an Dienstleister sowie 

an Vertreter des Pflanzenschutzdienstes 

und relevanter Verbände. 

In 20 Vorträgen wurde über den aktuellen 

rechtlichen, wissenschaftlichen und tech-

nischen Stand der Vegetationskontrolle 

auf Wegen und Plätzen berichtet. So wur-

de z.B. der aktuelle Stand zum Pflanzen-

schutz-Kontrollprogramm vorgestellt und 

über Maßnahmen zum Risikomanagement 

glyphosathaltiger Herbizide berichtet. In 

einem weiteren Vortrag wurde erläutert, 

wie sich Biozide von Herbiziden abgren-

zen und unter welchen Bedingungen sie 

auf Wegen und Plätzen einzusetzen sind. 

Eine Sektion der Veranstaltung widmete 

sich Erfahrungsberichten verschiedener 

Referenten zur Vegetationskontrolle in den 

Städten Berlin, Köln, Kleve und Münster, 

das seit 20 Jahren völlig auf den Einsatz 

von Pflanzenschutzmitteln auf öffentlichen 

Flächen verzichtet. Insgesamt wurde deut-

lich, wie unterschiedlichste Bekämpfungs-

maßnahmen je nach rechtlichen und wirt-

schaftlichen Vorgaben in den Kommunen 

und Städten entwickelt und umgesetzt 

werden. Es zeigte sich jedoch auch, dass 

langfristige Pflegekonzepte häufig fehlen 

und dass auch der vorbeugende Wegebau 

als Instrument der indirekten Vegetations-

kontrolle oft nur unzureichend genutzt 

wird. Hier gibt es, wie ein weiterer Beitrag 

zeigte, enge Verknüpfungen zu den Leitli-

fortsetzung auf seite 32 å

12 Firmen stellten ihre Geräte zur physikalischen und chemischen Vegetationskontrolle aus.

kennwort: kersten wildkrautbeseitigung

å å
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nien zum Integrierten Pflanzenschutz, die 

auch für den Bereich Nichtkulturland ent-

wickelt werden sollen.

Auf großes Interesse stieß bei den Teil-

nehmern die Ausstellung und Vorführung 

innovativer und kommerziell vertriebener 

Geräte zur thermischen, mechanischen 

und chemischen Unkrautbekämpfung. 12 

Firmen aus Deutschland und den Nie-

derlanden waren hierzu mit ihrem An-

gebot auf dem Außengelände vertreten. 

Technische Fortschritte sind vor allem im 

Bereich der Heßwasser-Behandlung zu 

verzeichnen. Hier werden von verschiede-

nen Herstellern Geräte angeboten, die mit 

Heißwasser, Heißwasserdampf oder Heiß-

schaum arbeiten. Derartige Geräte können 

erworben oder gemietet werden. Ohne 

ausreichend kompetente Beratung und 

technische Begleitung sind die Verfahren 

nicht effizient und sicher einzusetzen, so 

dass Kommunen und Eigentümer kleine-

rer Flächen Dienstleistungsunternehmen 

für die Unkrautkontrolle auf versiegelten 

Flächen in Anspruch nehmen. Eine sehr 

gute aktuelle Übersicht über 

Verfahren der nichtchemischen 

Unkrautbekämpfung findet 

man auf den Internetseiten der 

Landwirtschaftskammer Nord-

rhein-Westfalen (www.landwirt-

schaftskammer.de)

Die große Resonanz und hohe 

Zufriedenheit der Teilnehmer 

macht deutlich, wie wichtig 

diese Fachtagung war, um über 

aktuelle Entwicklungen zu in-

formieren und um den Erfah-

rungsaustausch zu verbessern. 

Neben der gelungenen Orga-

nisation wurde von vielen vor 

allem die enge Verbindung 

von Fachinformationen und 

Geräte-Präsentationen gelobt. 

Es wurde vorgeschlagen, eine 

Veranstaltung in ähnlicher 

Form in einigen Jahren zu wie-

derholen, um physikalischen 

Bekämpfungsverfahren eine 

breite Plattform zu bieten. 

Zudem wird es nach wie vor nötig sein, 

für sensible Bereiche wie Nichtkulturland 

sowie Haus- und Kleingarten, Anwender 

über Risiken und den zulässigen Einsatz 

von Pflanzenschutzmitteln, vor allem von 

glyphosathaltigen Herbiziden, noch um-

fangreicher zu informieren.

Die Vorträge und weitere Informationen 

zu der Fachtagung werden nach wie vor 

auf den Internetseiten des Julius Kühn-

Instituts (www.jki.bund.de) zur Verfügung 

gestellt.

Manche Geräte, wie das Heißwasserverfahren der Firma WAVE, wurden auch vorgeführt. (Fotos: Arnd Verschwele)

kennwort: infraweeder-wildkrautbeseitigung kennwort: unkrautbeseitigung
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Ein weiterer Aspekt war auch, eine Ar-

beitserleichterung für die Mitarbeiter zu 

schaffen und mögliche gesundheitliche 

Probleme, zum Beispiel durch das viele 

Bücken und Abflämmen abzuwenden. 

Grundlage für die von Kersten entwi-

ckelte mechanische Beseitigung ist eine 

Stahlbürste, bestehend aus einer Reihe 

von Runddrahtzöpfen die wiederum mit 

einer bestimmten 

Mischung aus 

Rund- und Flach-

draht bestückt 

sind. 

Durch diese Me-

thode wird nicht 

nur das Wild-

kraut- sondern 

auch gleich das 

Wurzelwerk radi-

kal entfernt. Ein 

rasches Nach-

wachsen ist da-

durch ausge-

schlossen. Für 

möglichst effizi-

entes Arbeiten 

entwickelte man hierzu ein Anbausys-

tem, angetrieben durch Trägermaschi-

nen oder Schlepper, da diese in den 

meisten Fällen ja schon vorhanden sind.

Der Anwender kann wählen, je nach 

Verwendungszweck, zwischen einem 

horizontal rotierenden Rundbürstentel-

ler (40-70 cm Durchmesser), der aus-

schließlich auf befestigten Wegen zum 

Einsatz kommt und einem Wildkrautent-

ferner (90-150 cm Arbeitsbreite), dessen 

Funktionsweise über vertikal laufende 

Winkelmesser oder Stahlzöpfe bestimmt 

wird. Letzterer findet seine Aktivität auf 

unbefestigten Wegen, zum Beispiel auf 

wassergebundenen Decken und Hofflä-

chen mit Schotter oder Kies. 

Hierbei sorgt eine gleichzeitig mitlau-

fende Andruckwalze dafür, dass der 

Untergrund auch nach der Wildkrautent-

fernung fest und begehbar ist. Für die 

Multifunktionalität beider Geräte sorgt 

ein großer Umfang an Adaptern und Zu-

behör für alle gängigen Trägerfahrzeuge.

Ein immer wiederkehrendes Problem ist 

das alljährlich aufkommende Wildkraut 

auf befestigten und unbefestigten Wegen, 

Plätzen und Straßen. Herkömmliche Me-

Wo bislang herkömmliche Metho-
den versagten, geht die Firma Kers-
ten Maschinen aus Rees neue Wege 
in Sachen Wildkraut-beseitigung.

Wildkraut geht es an die Wurzel

Mühelos entfernt die rotierende Rundbürste radikal alles Wildkraut bis zur 
Wurzel. (Foto: Michael Nackowitsch)

kennwort: kersten-wildkrautbeseitigung

fachthema: wildkrautbeseitigung

thoden, wie abbrennen mit einer Gasflam-

me oder die Behandlung mit Heißwasser 

sind sehr unbefriedigend, da die Wild-

kräuter ja nur oberflächlich abgestorben 

sind. 

Das Wurzelwerk ist bei diesen Methoden 

noch voll erhalten und neue Triebe erge-

ben nach etwa 3 bis 4 Wochen wieder das 

gewohnte Bild. Bliebe noch die Behand-

lung mit Pflanzengift, die ist aber - wie 

hinlänglich bekannt - verboten. Die Fir-

ma Kersten Maschinen, auch bekannt als 

Produzent für eine Vielzahl verschiedener 

Anbaugeräte an Kommunalmaschinen und 

deshalb auch mit Erfahrung auf diesem 

Gebiet ausgestattet, ging der Wildkraut-

beseitigung auf den Grund. Schon vor 

einigen Jahren entwickelte der Inhaber, 

Diplom-Ingenieur Georg Kersten, mit sei-

nem Team hierfür zwei verschiedene in 

mechanischer Weise funktionierende Ag-

gregate. Durch diese neuen Geräte sollte 

dem Wildkraut möglichst keine Grundlage 

mehr geboten werden, zumindest in der 

Saison, wieder nachzuwachsen. 

kennwort: wave-wildkrautbekämpfung å
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Baggerlöffel lernen den Halfpipe-Drive

fachthema: anbaugeräte					   

Bauunternehmer und Galabauer sollen 

in kürzester Zeit und zu immer kleineren 

Budgets auf beengten Baustellen gute Ar-

beit abliefern. Um hier noch wirtschaftlich 

agieren zu können, muss aus den ein-

gesetzten Baggern das letzte Quäntchen 

Produktivität herausgeholt werden. Der 

Lehmatic Powertilt ist eine Schnittstel-

le zwischen Bagger und Anbaugerät, die 

material über die Ecke sehr fein dosieren 

kann.

Den Lehmatic Powertilt gibt es passend für 

alle Bagger von Mini bis 35 Tonnen. Die 

Bewegung der Anbaugeräte lässt sich vom 

Baggerführer feinfühlig per Joystick kont-

rollieren, sodass auch die anspruchsvolls-

ten Arbeiten gelingen.

Wer Lehnhoff kennt, der weiß, dass diese 

Marke für höchste Qualität und Sicherheit 

steht. So ist auch das Halfpipe-Talent, der 

Lehmatic Powertilt, zum einen durch sei-

nen abgedichteten Schwenkmotor gegen 

grobe Beschädigungen geschützt. Und 

zum anderen erlaubt die robuste Ausfüh-

rung mit hohen Haltekräften auch den här-

testen Einsatz. Ein Scater würden sagen: 

„Er ist selbst für die schärfste Half Pipe 

bestens gerüstet.”

genau diese Anforderung erfüllt. Denn 

dieser Schnellwechsler mit integriertem 

Schwenkmtor bringt Grabgefäßen aller Art, 

aber auch Anbaugeräten wie dem Reiß-

zahn, die Halfpipe-Bewegung bei.

Der Lehmatic Powertilt ist mit 2 x 70° 

Schwenkwinkel großzügig dimensioniert. 

Damit deckt er locker die für Böschungen 

notwendigen 45° bis 60° Böschungswin-

kel ab und bietet noch Spielraum nach 

oben. Ohne das Anbaugerät zu wechseln, 

lassen sich mit einem Schwenk viele un-

terschiedliche Aufgaben bewältigen: Gra-

ben ausheben, räumen, Böschung und 

Leitungsgräben ziehen und verdichten. 

Der Schnellwechsler arbeitet auch gerne 

im Team mit schmalen Löffeln, um Leitun-

gen oder Rohre zu untergraben. Oder er 

setzt quasi alles auf eine Kante, indem er 

den Löffel um 45° dreht und so das Füll-

Mit 2x70° Schwenkwinkel bietet der Lehmatic Powertilt höchste Flexibilität auf der Baustelle. (Foto: Lehnhoff Harstahl GmbH & Co. KG)

Skateboarder tun es. Snowboar-
der tun es. Baggerführer und Gala-
bauer haben es inzwischen auch 
für sich entdeckt: sie bewegen 
sich dreidimensional – wie in der 
Halfpipe. Ermöglicht wird dieser 
Rechts-Links-Schwenk des Bag-
gerlöffels durch den Lehmatic Po-
wertilt, einen Schnellwechsler mit 
Schwenkmotor des Baden-Badener 
Anbaugeräte-Herstellers Lehnhoff.

kennwort: schnellwechsler
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Nie wieder Algenpest: Weltweit ein-
maliges Verfahren zum Gewässerschutz

Denn eine oft unvermeidliche Befüllung 

mit teurem Trinkwasser schafft optimale 

Lebensbedingungen für die Algen. Wissen-

schaftler aus Hof fanden eine Lösung, die-

sen schnell wachsenden Organismen trotz-

dem die Existenzgrundlage zu entziehen.

Trinkwasser enthält stets Phosphat – ne-

ben Licht und Wärme die dritte Existenz-

bedingung für die älteste Pflanzenart der 

Welt. Die Konzentration des Salzes in den 

Leitungen liegt zwar bundesweit deutlich 

unter dem behördlichen Grenzwert von 

6,7 mg/Liter, den grünen Zellstämmen 

reicht aber schon ein Zweihundertstel da-

von - ein so geringer Wert wird nirgends 

analytisch erfasst. Die Phosphatbelastung 

ist für Menschen unbedenklich – für Algen 

jedoch optimal. Manche Wasserversorger 

verstärken den Effekt sogar noch durch 

Phosphat-Zugabe als Korrosionsschutz für 

ihr Leitungsnetz. Klassische Algenvernich-

ter bringen bei solchem Phosphat-Wasser 

oft keine Lösung. Denn die Substanzen 

sterben und sinken zwar ab, verrotten 

jedoch, setzen das gebundene Phosphat 

frei - und den Kreislauf damit neu in Gang. 

Forscher von Lavaris Lake haben eine 

Nur Insider wussten bisher, dass 
der alljährlich massive Algenbefall 
Zehntausender kommunaler Be-
cken und Teiche häufig von den 
Betreibern selbst verursacht wird. 

kennwort: gewässerschutz

kennwort: rumsauer-mäher

å å

Lösung gefunden, Algenwachstum in ste-

henden Gewässern und Wasserkreisläufen 

für längere Zeit zu unterbinden. Ihr pa-

tentiertes, dreistufiges Prinzip: zunächst 

wird traditionell mechanisch vorgereinigt. 

Dann zerstören naturverträgliche Algizide 

binnen Stunden Fadenalgen oder lassen 

sämtliche Arten allmählich durch Phos-

phatentzug buchstäblich „verhungern“: 

Das Salz wird dabei dank des langsam 

wirkenden Mineralienmixes AlgoClear über 

Wochen zu Apatit gebunden, sinkt als un-

lösbares Granulat auf den Gewässergrund. 

Eine frühzeitige einmalige Behandlung 

reicht meist aus, die Algen während der 

gesamten Saison fernzuhalten. 

Mehr Profi-Teichtipps: www.lavaris-lake.com

Die Neuentwicklung gegen Algen wird einfach auf die Gewässeroberfläche aufgestreut. (Foto: LAVARIS LAKE GmbH)
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Ein wissenschaftliches Teilprojekt von INKA 

BB, Innovationsnetz Klimaanpassung Bran-

denburg Berlin, forscht daher an neuen, flexi-

blen Wassermanagementstrategien im Spree-

wald.

Wie komplex die Anforderungen dabei sind, 

zeigt ein Pilotprojekt im Oberspreewald. Hier 

treffen unterschiedliche Interessengruppen 

aufeinander: Land- und Forstwirte, Kahnschiff-

fahrt, Fischerei, Naturschützer und Bewohner. 

Hat es lange nicht geregnet wird Wasser be-

nötigt, damit die Fließe nicht trocken fallen 

und die Pflanzen nicht vertrocknen. Fallen in 

der Region häufiger Starkregen, ist das Inter-

esse bei den Flächennutzern wie der Landwirt-

schaft groß, das Wasser rasch wieder von den 

Flächen abzuleiten. Leitet man aber zu viel 

Wasser aus dem Niederungsgebiet ab, sinken 

die Grundwasserstände in der Folge zu tief ab. 

Dies ist wiederum nicht gut für den Moor- und 

Klimaschutz, weil dann zu viel klimaschädli-

ches CO2 freisetzt wird. Dagegen setzen sich 

beispielsweise Naturschützer zur Wehr. 

Trockenheit das größere Problem

„Wir gehen derzeit davon aus, dass die Wet-

terextreme noch zunehmen. Trockenperioden 

und Starkregen werden sich demnach häufen 

und auch auf längere Perioden ausdehnen. 

Für Brandenburg sieht die Wissenschaft aber 

insgesamt die Trockenheit als das stärkere 

Problem an“, erklärt Dr.-Ing. Ottfried Dietrich 

vom ZALF (Leibniz-Zentrum für Agrarland-

schaftsforschung) die Situation. „Zunehmende 

Extreme bedeuten, dass Regionen, die heute 

bereits häufig trocken sind noch trockener, 

also noch knapper mit Wasser versorgt sein 

werden. Andererseits kann es nach Starkre-

gen auch zu großen Überschüssen kommen. 

Deswegen würden wir den Grundwasserstand 

in unseren experimentellen Untersuchungen 

auch gerne einmal um einige Zentimeter er-

höhen, um zu sehen, welche positiven Effekte 

das in Trockenperioden haben kann, oder wie 

schnell wir das Wasser bei Starkregen von den 

Flächen bekommen können.“ 

Flexible Strategien gefragt 

Ein Schlüssel liegt im flexiblen Wassermanage-

ment, um sich schnell auf unterschiedliche Si-

tuationen einstellen zu können. „Dies muss 

man in Abhängigkeit von der Situation und 

auch bei kurzfristigen Wetterprognosen ent-

scheiden können“, so Dietrich. Eine Lösung 

wäre beispielsweise Wasserstände regional 

abgestimmt stärker nach Bedarf zu regulie-

ren. „Also nicht wie bislang, zwei Mal im Jahr, 

sondern vielleicht vier Mal im Jahr, oder noch 

häufiger - je nach Situation“. Bislang werden 

die Wasserstände im Frühjahr heruntergesetzt 

und im Herbst wieder angehoben. „Derzeit ar-

beiten wir an Fragen, was beispielsweise das 

kleinste, sinnvollste Regelintervall ist, oder 

wie die Reaktionszeiten eines hochkomplexen 

Systems auf Stellhandlungen an Stauanlagen 

sind“.

fachthema: wassermanagement									                       

Wetterextreme nehmen zu. Vor dem 
Hintergrund längerer Trockenperioden 
und zunehmender Starkregenereig-
nisse ist insbesondere die Land- und 
Wassernutzung neuen Herausforde-
rungen ausgesetzt. 

Wassermanagement – 
eine Chance im Klimawandel 

kennwort: rasensodenschneider

kennwort: freeworker

kennwort: wassermanagement

www.soll-galabau.de
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fachthema: beregnung/bewässerung

RWA+AK Beregnung / Bewässerung

Gremienhintergrund/-ziel
Bei der Beregnung von Golfplatzanlagen 

und Sportstätten ist die wassersparen-

de automatische Beregnung seit vielen 

Jahren Stand der Technik, nicht jedoch 

in Hausgärten, öffentlichen oder halböf-

fentlichen Grün. Marktbeobachter gehen 

zurzeit von einem Bestand von nur ca. 3 

% mit automatischen Beregnungsanlagen 

bestückten Hausgärten aus. Die Bewäs-

serungstechnik, die eine gleichmäßige-

re, sparsamere Verteilung des Wassers 

auf der Fläche ermöglicht, konnte in den 

letzten Jahren erheblich weiter entwickelt 

werden. Auch im Hausgartenbereich, öf-

fentlichen oder halböffentlichen Grün geht 

der Trend heute zu vollautomatischen 

und unsichtbaren Beregungsanlagen.  

 

Der Einsatz automatischer Bewässerungs-

anlagen trägt dazu bei, Pflegekosten 

zu reduzieren und in Kombination mit 

entsprechender Qualität in der Pflan-

zenauswahl und der vegetationstech-

nisch fachgerechten Ausführung nach 

guter gärtnerischer Praxis die Qualität 

der angelegten und betreuten Vege-

tationsflächen nachhaltig zu sichern. 

 

Bisher liegen zum Thema „Professionel-

le Bewässerung von Vegetationsflächen 

im Garten-, Landschaftsbau“ kaum fir-

menübergreifende Fachliteratur, Empfeh-

lungen oder gar Richtlinien vor. Die we-

nigen Empfehlungen sind zudem nicht 

einheitlich und in den Normen finden 

sich nur vereinzelt zielführende Hinweise.  

 

Diese Lücke sollen die Mitte 2010 er-

scheinenden „Empfehlungen für die Pla-

nung, Installation und Instandhaltung 

von Bewässerungsanlagen in Vegetati-

onsflächen“ für den Garten- und Land-

schaftsbau, die auf den effizienten, vege-

tationstechnisch sinnvollen und richtigen 

Die Publikation der neuen Empfehlungen 

ist im September 2010 erfolgt und kann 

über den FLL-Online-Shop als Broschüre 

sowie als PDF-Download oder bei der FLL-

Geschäftsstelle bezogen werden. 

Einsatz von Bewässerungen im Land-

schaftsbau abzielen, schließen. Es um-

fasst die Bewässerung bodengebundener 

(z. B. Hausgärten und Parkanlagen) wie 

auch bodenferner Vegetation (z. B. Kü-

bel- und Gefäßpflanzungen, Dachbegrü-

nung) durch stationäre Bewässerungsan-

lagen im privaten, halböffentlichen und 

öffentlichen Grün, nicht aber den Produk-

tionsgartenbau und die Landwirtschaft. 

 

Zweck des Regelwerkes ist es, Grundsät-

ze und Anforderungen an Grundlagen- 

und Bedarfsermittlung, Planung, Bau, 

Abnahme  und Wartung automatischer 

Bewässerungsanlagen im Garten- und 

Landschaftsbau in den oben benannten 

Geltungsbereichen einzuführen. Diese 

Grundsätze und Anforderungen entspre-

chen dem derzeitigen Stand von Wissen-

schaft und Forschung. 

Mit der neuen Serie 2 hat VIKING 
die Vorzüge von Benzin-Rasenmä-
hern auf die Anforderungen klei-
ner und mittlerer Rasenflächen bis 
1.200 Quadratmetern angepasst. 
Verarbeitung und Ergonomie ent-
sprechen dabei der gewohnt ho-
hen VIKING Qualität bei einem 
gleichzeitig sehr guten Preis-Leis-
tungs-Verhältnis.

kennwort: rainpro beregnung
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Anlässlich des DBG Forums in Hamburg 

Wilhelmsburg am 24. April 2012 wurde der 

Preis an die GrünBerlin GmbH verliehen, 

unter deren Verwaltung der Britzer Garten 

steht, der alle Kriterien eines BUGA Park-

Preisträgers erfüllen konnte.

Bewertet wurde unter anderem der Wert 

des Parks nach seinen Inhalten, sowohl 

gärtnerisch als auch architektonisch. Zur 

Begutachtung kamen Qualität und Pflege-

zustand, die Berücksichtigung zeitgemä-

ßer Nutzungsansprüche, Maßnahmen zum 

Erhalt und zur langfristigen und nachhal-

tigen Qualitätssicherung und die Impulse 

In Zukunft wird das gastronomische Ange-

bot erweitert, die Gehölzschau überarbeitet 

und die Spiellandschaft erneuert. 

Der DBG Nachhaltigkeitspreis beschreibt 

nicht nur den Wert eines Parks, er bestätigt 

auch den Erfolg des Pflegekonzeptes und 

rechtfertigt die Budgets zu seiner Erhaltung 

– er ist für jeden, der ihn gewinnt, eine he-

rausfordernde Werbemöglichkeit und Wert-

steigerung. Mit dem seit 1985 bestehenden 

Britzer Garten ist ein hoch frequentierter 

und erfolgreich funktionierender Bürger-

park geehrt worden, der als Beispiel für 

viele BUGA- und IGA Parks der Zukunft ste-

hen kann. Bisher wurden der Rheinpark in 

Köln (2007) und der Essener GRUGA Park 

(2010) mit dem DBG Nachhaltigkeitspreis 

ausgezeichnet.

in Bezug auf die städtebauliche 

Entwicklung im Umfeld. 

Die Jurierung erfolgte durch den 

Verwaltungsrat der DBG. Aus 

seiner Beurteilung ist besonders 

hervorzuheben, dass 

sich der Britzer Garten 

heute als bekannter 

Mehrgenerationen-

park von exzellenter 

gärtnerischer Qualität 

darstellt, der mit sei-

nen vielfältigen Ver-

anstaltungsangeboten 

und einem jährlichen 

Besucheraufkommen 

von rund 1 Mio. Men-

schen auch zu einem 

wichtigen Standort-

faktor für sein nahes 

Umfeld wurde. Er hat 

sich fortlaufend wei-

terentwickelt, ohne 

die ursprünglichen Ge-

staltungsideen aufzugeben. Der 

Park bietet viel Natur – mit Hü-

geln, Seen, Biotopen gebaute 

Landschaft –  in der Pflanzenevents saiso-

nale Akzente setzen: zum Beispiel die Tul-

penschau „Tulipan im Britzer Garten“ mit 

Hunderttausenden von Tulpen oder das 

„Dahlienfeuer“ mit 200 Dahliensorten im 

Herbst. Seine gärtnerische Pflege und Wei-

terentwicklung wird von Fachfirmen des 

Garten – und Landschaftbaus durchgeführt. 

Das Pflegemanagement ist hervorragend 

organisiert und überprüft die Qualität der 

Leistung täglich, Begehungen werden do-

kumentiert. Erfreulich ist hier auch die Ent-

wicklung der Kosten: Der Kostendeckungs-

grad konnte auf 52,2 % gesteigert werden. 

fachthema: nachhaltigkeit

Zur Preisverleihung bitte auf die Bühne! Und dann wurde es span-
nend, als Karl-Heinz Plum,Präsident des Bundes Deutscher Baum-
schulen und Vorstandsvorsitzender der Deutschen Bundesgarten-
schau-Gesellschaft mbH (DBG), die Laudatio auf die Gewinner, die 
GrünBerlin GmbH hielt. Von links nach rechts freuen sich mit Ihnen: 
Jochen Sandner, Geschäftsführer der DBG und August Forster, Präsi-
dent des BGL. Gabriele Kleuvers, Betriebsleitung Britzer Garten und 
Christoph Schmidt, Geschäftsführung GrünBerlin GmbH übernehmen 
hier nicht nur eine Urkunde, sondern werden für GrünBerlin und den 
Britzer Garten mit einer Baumstiftung und eine kunstvollen Stele,die 
den Preis beschreibt, geehrt. (Fotos: Deutsche Bundesgartenschau-
Gesellschaft mbH (DBG))   

Seit 2007 lässt die Deutsche Bun-
desgartenschau-Gesellschaft alle 
zwei Jahre eine Wettbewerbsaus-
schreibung um den begehrten Eh-
renpreis für hervorragend nachhal-
tige Parknutzung stattfinden. 

DBG-Ehrenpreis 2012 für nachhaltige
Parknutzung geht an die GrünBerlin 
GmbH für den Britzer Garten

Erfolg strahlt aus: Christoph Schmidt, Geschäftsführer der GrünBer-
lin GmbH und Gabriele Kleuvers, Senior Parkmanagerin GrünBerlin 
GmbH und Betriebsleiterin vom Britzer. Garten konnten den Nachhal-
tigkeitspreis 2012 der Deutschen Bundesgartenschau-Gesellschaft 
mbH (DBG) für den hervorragend gepflegten und so beliebten Berli-
ner Volkspark „Britzer Garten“ in Empfang nehmen.

Täglich informationen unter www.soll-galabau.de



Seite 395-2012

kennwort: santuro kennwort: algenfrei

fachthema: veranstaltung

Wasser in Gartenkunst und Natur

Neben rund 80 Ausstellern aus dem Gar-

ten- und Landschaftsbereich, die im 50ha 

großen Schlosspark ihre Blumen, Büsche, 

Bäume, Zierhölzer,Brunnen, Gartenmöbel 

uvm. anbieten, wird zeitgleich für die Öf-

fentlichkeit eine Vortragsreihe zu diesem 

Thema angeboten.

Jens Hendeliowitz, dänischer Buchautor 

und über 20 Jahre verantwortlicher Land-

schaftsarchitekt in der Gartenverwaltung, 

berichtet über „die königlichenGärten in 

Dänemark”. Anna Marengou aus Zypern 

erzählt Unbekanntes über „die venezia-

nische Mauer in Nikosia”. Beide Staaten 

sind, neben Frankreich, die Ehrengäste, da 

sie in diesem Jahr die EU-Präsidentschaft 

inne haben.

Am zweiten Tag geht es um Brunnenkunst 

und Landschaftsarchitektur. Aus Italien 

kommend spricht die Gartenarchitektin 

Marina Cogotti  über die weltberühmten 

Brunnen der Villa d’Este und Gilles Bultez, 

Verantwortlicher des hydrologischen Net-

zes vom Schlosspark Versailles wird über 

die Entstehung und das Funktionieren 

der Brunnen berichten. Von der Corvinius 

Universität, Budapest, referiert dann Imre 

Jámbor über „Wasser in historischer und 

moderner Gartenarchitektur” in Ungarn.

Ebenso interessant verspricht der dritte 

Tag zu werden, der Wasser als erhaltens-

kunsttage sind geöffnet vom 1. bis 3. Juni. 

Neben einem abwechslungsreichen Kinder-

programm lädt die Stiftung Jospeh Károlyi 

am 1. Juni um 17h zum kostenlosen Eröff-

nungskonzert im Schlosshof mit dem Da-

nish String Quartett Und zum Abschluß wird 

der am schönsten gestaltete Ausstellungs-

stand mit einer Reise nach Paris ausgelobt. 

Der Eintritt beträgt  900 und 600 huf   = 

2.00 und 3.00 € . Vorträge und Konzert 

sind kostenlos. 

Mehr Informationen unter angelica@karo-

lyi.org.hu  oder www.karolyi.org.hu

wertes Naturerbe zum Thema hat.  Fach-

leute der Universitäten von Pécs  und 

Budapest sprechen über die unterschied-

lichen Aspekte, welche Bedeutung Wasser 

in Zukunft haben wird. U.a. wird über das 

europäische EPI-Wasser-Projekt berichtet; 

vor kurzem fand hierzu eine internationale 

Konferenz in Berlin statt.

Mit dabei ist, wie seit Jahren, der berühmte 

ungarische Parfumhersteller Zsolt Zolyomi, 

der dieses Mal eine neue Parfumkreation 

vorstellen wird. Man darf gespannt sein!

Die europäischen Pflanzen- und Garten-

<Wasser> ist das Thema der dies-
jährigen europäischen Pflanzen- 
und  Gartenkunsttage, die nun 
schon zum achten Mal von der 
Stiftung Joseph Károlyi in Fehér-
várscurgó / Ungarn ausgerichtet 
werden.

(Foto: Regina Dietzold)
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Umweltbundesamt unterstützt Betreiber mit neuem Leitfaden

Rund ein Prozent der deutschen Bevöl-

kerung bezieht ihr Trinkwasser aus Haus-

brunnen. Auch an Trinkwasser aus diesen 

sehr kleinen Wasserversorgungsanlagen 

stellt die Trinkwasserverordnung (TrinkwV) 

klare Qualitätsanforderungen. Typischer-

weise findet man diese Anlagen eher im 

ländlichen Bereich. Wie das Wasser aus ei-

genen Brunnen und Quellen ein gesunder, 

sicherer Genuss bleibt, zeigt jetzt die neue 

Broschüre des Umweltbundesamtes (UBA): 

„Gesundes Trinkwasser aus eigenen Brun-

nen und Quellen – Empfehlungen für Be-

trieb und Nutzung“. 

Ab sofort ist sie kostenlos erhältlich. Die 

Broschüre informiert über rechtliche Pflich-

ten bei Nutzung und Betrieb von eigenen 

Brunnen und Quellen, benennt mögliche 

Gefährdungen für die Trinkwasserqualität 

und gibt Hinweise auf Gegenmaßnahmen. 

„Nur der sichere Betrieb von Brunnen oder 

und die Anlage sicher und funktionsfähig 

bleibt. Außerdem enthält die neue Bro-

schüre Kopiervorlagen, beispielsweise für 

Begehungsprotokolle, mit denen sich der 

laufende Betrieb dokumentieren lässt. Für 

weiterführende Fragen benennt der Ratge-

ber wichtige Anlaufstellen.

Weitere Informationen und Links
Das UBA gibt diesen Ratgeber in Zusam-

menarbeit mit der Bund-Länder-Arbeits-

gruppe „Kleinanlagen der Trinkwasserver-

sorgung“ (BLAG) heraus. Nach „Rund um 

das Trinkwasser“ ist dieser Ratgeber die 

zweite Broschüre in einer Reihe, mit der 

das UBA die Öffentlichkeit ausführlich über 

das Thema Trinkwasser informiert.

Den neuen UBA-Ratgeber „Gesundes 

Trinkwasser aus eigenen Brunnen und 

Quellen – Empfehlungen für Betrieb und 

Nutzung“ erhalten Sie kostenlos beim 

Umweltbundesamt, c/o GVP, PF 3303 61, 

53183 Bonn oder per E-Mail: uba@bro-

schuerenversand.de

Download: „Gesundes Trinkwasser aus ei-

genen Brunnen und Quellen – Empfehlun-

gen für Betrieb und Nutzung“ unter: http://

www.umweltbundesamt.de/uba-info-medi-

en/4212.html

Quellfassungen sorgt für Trinkwasser, das 

schmeckt und gesund ist“, sagt Jochen 

Flasbarth, Präsident des UBA. 

Über 700.000 Menschen in Deutschland 

beziehen ihr Trinkwasser aus eigenen 

Brunnen oder Quellfassungen. Das ent-

spricht in etwa der Einwohnerzahl von 

Frankfurt am Main und etwa einem Pro-

zent der deutschen Bevölkerung.

In ländlichen Gebieten sind Hausbrunnen 

vielerorts ein wichtiger Bestandteil der 

Wasserversorgung. Das Problem: Im Ge-

gensatz zu zentralen Wasserversorgungen 

entspricht die  Trinkwasserqualität dieser 

Anlagen nicht immer den mikrobiologi-

schen und chemischen Qualitätsanforde-

rungen der Trinkwasserverordnung. Das 

belegen die dem UBA vorliegenden Daten. 

„Alle Bürgerinnen und Bürger in Deutsch-

land haben Anspruch auf Wasser, das 

schmeckt und gesund ist“, so der UBA-

Chef. Um dieses Ziel zu erreichen, unter-

stützt der Ratgeber die Betreiberinnen und 

Betreiber von Hausbrunnen und Quellfas-

sungen. 

Mit vielen praktischen Tipps erklärt die 

Broschüre unter anderem wie das Was-

sereinzugsgebiet geschützt werden kann 

fachthema: wasser/stadtmöblierung

Die Heizomat Gerätebau-Energie-
systeme GmbH aus dem Gunzen-
hausener Ortsteil Maicha in Bay-
ern, hat sich seit ihrer Gründung 
vor 30 Jahren zu einem der führen-
den Hersteller für Biomasse-Heiz-
maschinen entwickelt.

Für gesundes Wasser aus Hausbrunnen

Fahrradständersystem Typ „Genius L 15“

Immer noch sieht man Fahrradständer, 

die dem geliebten „Drahtesel“ weder Halt 

noch Schutz bieten – wackelige Konstruk-

tionen mit der Gefahr, die Felge zu ver-

biegen und ohne Möglichkeiten das Rad 

diebstahlsicher anzuschließen.

Ein vorbildliches Fahrradständersys-

tem bietet die Fa. LANGER mit ihrem  

Typ „Genius L 15“ an. Geeignet für Radgrö-

ßen von 20 – 28 Zoll sowie für Rennräder 

und Mountainbikes kann hier jedes Fahr-

Hohe Stützbügel aus 22 mm Stahl-

rohr garantieren stabilen Stand der 

Räder – auch mit großer Gepäcklast.  

Vorderrad und Rahmen lassen sich daran 

bequem anschließen.

Farbige Pulverbeschichtung (alle RAL-

Töne!) der feuerverzinkten Konstruktion 

sorgt für dauerhafte Optik und integriert 

den „Genius L 15“ in jede Umgebung.

Äußerst positiv reagierte auch der ADFC. 

Er erteilte dem Fahrradständersystem „Ge-

nius L 15“ nach ausgiebigen Tests das 

ADFC-Prüfsiegel Q 0905. 

Und der Zuspruch breitet sich aus: Allein 

in München wurden vom „Genius L 15“ be-

reits mehr als 15.000 Stück verkauft – sehr 

zur Freude der Radfahrer.

rad nun sorglos und sicher abgestellt wer-

den. Je nach gewünschter Ausführung er-

möglicht der „Genius L 15“ eine einseitige 

bzw. doppelseitige Einstellung der Fahrrä-

der. Das System basiert auf abgekanteten 

Bodenschienen mit Erweiterungsoptionen 

zum Reihenständer in beliebiger Länge. 

Immer noch sieht man Fahrradstän-
der, die dem geliebten „Drahtesel“ 
weder Halt noch Schutz bieten – 
wackelige Konstruktionen mit der 
Gefahr, die Felge zu verbiegen und 
ohne Möglichkeiten das Rad dieb-
stahlsicher anzuschließen.

kennwort: fahrradständersystem genius l 15

(Foto: LANGER Blechwarenfabrik und Stahlbau GmbH)
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fachthema: wasser

Neue Studie zur europäischen 
Wasserrahmenrichtlinie erschienen:

Die Wasserrahmenrichtlinie vertritt einen 

integrativen und flussgebietsbezogenen 

Ansatz der Gewässerbewirtschaftung. „Die 

Studie macht deutlich, dass es prinzipi-

ell viele gute Ansätze zur gemeinsamen 

Zielerreichung zwischen Wasserwirtschaft 

und Naturschutz gibt, die aber noch kon-

sequenter umgesetzt werden sollten. Zu-

dem gibt es in den Planungen der Länder 

in den untersuchten naturschutzfachlich 

bedeutsamen Teilen teilweise deutliche 

Unterschiede was die adäquate Berück-

sichtigung auch von Naturschutzaspekten 

betrifft“, sagte BfN-Präsidentin Prof. Beate 

Jessel.

Insgesamt ist jedoch zu erwarten, dass 

neben den Gewässerorganismen auch 

die zahlreichen Lebensräume der Gewäs-

serlandschaften, in denen viele weitere 

Tier- und Pflanzenarten beheimatet sind, 

von der Bewirtschaftungsplanung und der 

Maßnahmenumsetzung profitieren. Die 

Umsetzung der Richtlinie bietet deshalb 

die Möglichkeit verstärkter Kooperatio-

nen zwischen Wasserwirtschaft und Natur-

schutz, damit sowohl wasserwirtschaftli-

che als auch Naturschutzzieleverwirklicht 

werden können.

Für die Fortschreibung der Bewirtschaf-

tungsplanung im Jahr 2015 zeigt die Studie 

Möglichkeiten auf, die bisherigen Ansätze 

zu konkretisieren und in der Bewirtschaf-

tungsplanung noch bessere Synergien mit 

dem Naturschutz zu verankern. Dies kann 

z. B. durch eine klare räumliche Zuordnung 

der Planinhalte und eine transparentere 

Darstellung der Planung erreicht werden. 

Die Studie „Die Wasserrahmenrichtlinie aus 

Sicht des Naturschutzes“, die in der Schrif-

tenreihe des Bundesamtes für Naturschutz 

(BfN) erschienen ist, formuliert Kernempfeh-

lungen zu sechs Themenbereichen. Diese 

umfassen neben den drei vertieft betrach-

teten Schnittstellen „Natura 2000“, „Auen 

und Biotopverbund“ sowie „grundwasser-

abhängige Landökosysteme und Feuchtge-

biete“ auch den inhaltlichen Detaillierungs-

grad und die räumliche Zuordnung der 

Planinhalte, die Öffentlichkeits- und Behör-

denbeteiligung sowie die Aspekte strategi-

sche Umweltprüfung (SUP), FFH-Verträglich-

keitsprüfung und Klimacheck.

Hintergrund
Die Bewirtschaftungsplanungen der Was-

serwirtschaftsbehörden sind Ende 2009 

für alle zehn Flussgebietseinheiten in 

Deutschland fertig gestellt worden. Ziel 

dieses „Fahrplans“ und der bereits lau-

fenden Maßnahmenumsetzung ist es, bis 

zum Jahr 2015, spätestens aber in den 

nachfolgenden Bewirtschaftungszyklen bis 

2021 bzw. 2027, einen „guten Zustand“ 

der Gewässer und des Grundwassers zu 

erreichen. Die Gewässer sollen durch ins-

gesamt 99 unterschiedliche Maßnahmen-

typen verbessert werden, die zahlreiche 

Überschneidungen mit dem Naturschutz 

aufweisen. So ergeben sich Schnittstellen 

beim Natura-2000-Gebietsschutz, beim Au-

enschutz und beim Biotopverbund.

Die Bewirtschaftungsplanung nach Was-

serrahmenrichtlinie ist das zentrale Inst-

rument mit dem die Gestalt und die Le-

bensraumqualität unserer Fließgewässer 

entwickelt werden und das Grundwasser 

geschützt wird. Aufgrund ihres ökosyste-

maren und flächenbezogenen Ansatzes 

weist sie zahlreiche Schnittstellen zum 

Naturschutz auf, die größtenteils Synergie-

potenziale beinhalten.

Bibliographische Angaben: ALBRECHT, JU-

LIANE; SCHMIDT, CATRIN; STRATMANN, 

LARS; HOFMANN, MARTIN; POSSELT, 

SANDRA; WENDLER, WIEBKE; ROßNER, 

DOROTHEA UND WACHS, ANNE (2012): 

Die Wasserrahmenrichtlinie aus Sicht des 

Naturschutzes – Analyse der Bewirtschaf-

tungsplanung 2009. – Naturschutz und 

Biologische Vielfalt 120. Bezug: Die Ver-

öffentlichung kostet 24,- Euro und kann 

über den Landwirtschaftsverlag bezogen 

werden: BfN-Schriftenvertrieb im Land-

wirtschaftsverlag 48084 Münster, Tel.: 

02501/801-2482, Fax: 02501/801-247 oder 

im Internet: www.lv-h.de/bfn

In einer neuen Studie hat das Bun-
desamt für Naturschutz (BfN) die 
europäische Wasserrahmenricht-
linie aus Sicht des Naturschutzes 
untersucht. Sie analysiert, wie Na-
turschutzbelange in die Entwick-
lung der Bewirtschaftungspläne 
und Maßnahmenprogramme der 
Flüsse einbezogen wurden und 
welche zusätzlichen Möglichkeiten 
künftig dafür bestehen. 

kennwort: lavaris-teichpflegekennwort: tepe puldachhalle
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Dies bewies das Unternehmen auch bei ei-

nem Pressetermin anlässlich des 175. Ge-

burtstages der Firma John Deere in Moline 

im US-Staat Illinois.

Geladen waren knapp 30 Pressevertreter 

aus sieben europäischen Nationen. Hier-

bei ließ sich das Unternehmen von der 

Entwicklung seiner Produkte bis hin zur 

praktischen Anwendung auf dem Rasen 

über die Schulter gucken und stellte sich 

ausgiebig allen Fragen der geladenen Jour-

nalisten. Auch wenn vielen zum Namen 

John Deere in erster Linie große Traktoren, 

Saat- oder Erntemaschinen einfallen, spielt 

Der Hirsch aus Moline feiert

das Unternehmen seit mittlerweile über 

20 Jahren auch im Bereich der Rasen- und 

Grundstückspflege im weltweiten Wettbe-

werb vorne mit. Das belegen die globalen 

Verkaufszahlen für das vergangene Ge-

schäftsjahr.

Wie umfassend das Arsenal im Bereich der 

Rasenpflege ist und welche Erfolge man 

damit erzielt, wurde eindrucksvoll auf dem 

offiziellen PGA-Tour-Golfplatz in Moline un-

weit des Firmenhauptsitzes unter Beweis 

gestellt. Auf diesem Platz wird alljährlich 

die John Deere Classics (ein hoch dotiertes 

Golfturnier) ausgetragen. Hier präsentierte 

der Superintendant seinen ganzen Stolz, 

der sich hinter keinem offiziellen Händler 

verstecken muss.

Die Mäher waren bereits mit dem neuen 

Speed Link System ausgestattet. Hier wer-

den mittels Akkuschrauber die Schneidein-

heiten des Greens-Mähers leicht, schnell 

und zudem seitengleich in der Höhe ver-

stellt; erhältlich für Fairway-Mäher der 

7000er und 8000er Serie sowie die hand-

geführten Greens-Mäher. Aber auch der 

Gator zur Abwicklung der Logistik auf 

dem Kurs, sowohl elektrisch als auch mit 

Verbrennungsmotor, war im Einsatz. „Die 

Anforderungen, die an einem Platz der 

PGA-Tour gestellt werden, sind unglaub-

lich“, dies betonte der Head-Greenkeeper 

ausdrücklich.

Das Ergebnis der Pflege: 
Ein Golfplatz der unbedingt bespielt wer-

den will. Jedem Golfer kribbelt es beim An-

blick der perfekt geschnittenen Tees, Fair-

ways, Roughs bis hin zu den Greens in den 

Fingern. Das beeindruckendste Grün auf 

der Reise begegnetet uns allerdings (wie 

sollte es anders sein) rund um den Firmen-

hauptsitz: Ein perfekt gepflegter Rasen, 

den man fast als Teppich bezeichnen kann.

Wie John Deere diese Maschinen produ-

ziert, wurde lückenlos in allen Etappen 

von der Entwicklung bis zur Auslieferung 

gezeigt. Hierbei setzt das Unternehmen 

zum größten Teil auf die Eigenproduktion. 

Besonders erwähnenswert ist die Produk-

tion des Heavy-Duty-Mähdecks, wie es 

zum Beispiel bei der X700er Serie zum 

Einsatz kommt. Mit einem Pressdruck von 

2.000 Tonnen wird das Deck aus einem 

Besitzer von einem „John Deere“ 
bezeichnen diesen gerne als Por-
sche unter den Rasenpflegepro-
dukten. Parallelen zwischen dem 
Hersteller von Rasenpflegesyste-
men und dem Sportwagenherstel-
ler aus Zuffenhausen sind durchaus 
berechtigt, angesichts der Tatsa-
che, dass beide zu den besten 100 
Marken der Welt zählen und somit 
offensichtlich besondere Anforde-
rungen an ihre Produkte stellen. 

175 jähriges Jubiläum

fachthema: rasenpflege

Der Rasen vor der John Deere Zentrale in einheitlichem Grün mit perfektem Schnitt. (Fotos: Karsten Soll)
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einzigen Stück Stahlblech geformt. So-

mit wird die Verbindung von Einzelteilen 

mittels Schweißnaht unnötig. Das steigert 

nicht nur die Produktionszahl der Decks, 

sondern auch deren Langlebigkeit. Durch 

die zweifache Pulverbeschichtung wird das 

Metall langfristig gegen physische Einwir-

kungen wie z.B. Steinschlag geschützt.

Durch ein ausgeklügeltes System der Pro-

duktion soll sicher gestellt werden, dass 

Fehler in der Herstellung frühzeitig erkannt 

und aussortiert werden können. So wird 

jeder Produktionsschritt von einem zent-

ralen Computersystem erfasst und kontrol-

liert. Entspricht ein Arbeitsschritt nicht den 

Vorgaben, gibt das System eine Rückmel-

dung an den Arbeitsplatz der Produktion 

zurück. Dieses ständige Qualitätsmanage-

ment führt zu geringen Verlusten bei der 

Produktion und somit auch beim Endan-

wender.

Bei der Entwicklung nachhaltiger Produk-

te setzt das Unternehmen bereits in der 

Entwicklungsphase unter anderem auf mo-

dernste 3D-Systeme, die es mittels virtuel-

ler Realität ermöglichen, eventuelle Bedie-

nerprobleme aufzuspüren. So können die 

Ingenieure bereits vor Produktionsbeginn 

noch nicht aufgetreten sind, könnten diese 

Erkenntnisse auch angesichts des Klima-

wandels für uns bald von Nutzen sein.

Somit hat sich nach eingehender Betrach-

tung der Arbeitsweise von John Deere 

durchaus ein Bild ergeben, das neben ei-

nem starken Traditionsbewusstsein, Inter-

esse für Nachhaltigkeit und sozialer Ver-

antwortung, John Deere durchaus Stolz auf 

seine Marke sein kann. Und somit zurecht 

das Vertrauen seiner Benutzer genießen 

kann. - KS

Zur Geschichte von John Deere:
„John Deere revolutionierte die Landwirt-

schaft und machte die Bewirtschaftung 

der harten, lehmigen Böden des mittleren 

Westens zu einem produktiven und renta-

blen Geschäft“, so der Verwaltungsratsvor-

sitzende und CEO von Deere & Company, 

Samuel R. Allen. „Das Jubiläumsjahr ist An-

lass für uns, die Arbeit der zig-Tausenden 

John Deere Mitarbeiter vor uns zu würdi-

gen, die das Unternehmen zu einem Welt-

marktführer gemacht haben.“

John Deere war aus dem östlichen US-Bun-

desstaat Vermont westwärts gezogen, um 

in Grand Detour im US-Staat Illinois eine 

kleine Hufschmiede zu gründen. Später 

verlegte er sein Geschäft nach Moline, Illi-

nois, wo sich bis heute der Sitz der Haupt-

verwaltung befindet. 1868 erhielt das 

Unternehmen als Aktiengesellschaft den 

offiziellen Namen Deere & Company. In 

den 175 Jahren seines Bestehens mauserte 

sich die Ein-Mann-Schmiede von einst zu 

einem Weltkonzern mit über 60.000 Mit-

arbeitern.

Links:
http://www.turffiles.ncsu.edu

http://www.johndeereclassic.com/ 

die Erreichbarkeit von wichtigen Bedie-

nelementen testen. Stundenlange Tests 

auf Langlebigkeit unter härtesten Bedin-

gungen runden die Forschung in den eige-

nen Werken ab.

Durch Unterstützung von Einrichtungen 

wie der North Carolina State University 

zeigt John Deere auch starkes Interesse 

am eigentlichen Mähgut selbst, sowie dem 

Schutz der Umwelt. Auf einer kleinen Farm 

forscht die Universität hier vorwiegend in 

Sachen Wachstum von Rasensorten, sowie 

der Bekämpfung von Schädlingen bereits 

in der Entstehung, also im Larvenstadium.

Dies soll in erster Linie zwei Dingen die-

nen: Erstens der Verwendung der richtigen 

Rasensorten für ein  optimales Ergebnisse 

bei den lokalen Witterungsbedingungen. 

Das hilft den Wasserverbrauch und den 

Einsatz von Düngemittel zu reduzieren.

Und zum Zweiten kann durch die gezielte 

Eliminierung von Plagen wie dem Liesch-

grasrüssler (Sphenophorus striatopunc-

tatus) oder dem Zuckerkannenkäfer (Eu-

etheola rugiceps) im frühen Stadium der 

Einsatz von Pestiziden über die ganze 

Jahreszeit hindurch reduziert werden. Auch 

wenn die o.g. Plagen in unseren Breiten 

fachthema: rasenfpflege

kennwort: john deere rasenpflege

Mit einem Druck von 2.000 Tonnen wird das Presswerkzeug in das Metall gerammt. Die Studentinnen der Universität von North Caroliner präsentieren Ihre Forschungsergebnisse.

Der PGA-Golfplatz in Moline mit herrlich gelegen Spielbahnen in Top-Zustand auf höchstem Niveau.
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Die Määääääh-Evolution: 
Nie mehr selber Rasen mähen

Wer dennoch nicht auf einen perfekten Ra-

sen verzichten will, für den hat Husqvar-

na die entspannteste Lösung aller Zeiten: 

den Husqvarna Automower. Während der 

Gartenbesitzer die neu gewonnene Freizeit 

auskosten darf, zieht der treue Helfer wie 

ein grasendes Schaf völlig selbstständig 

seine Bahnen, unabhängig von Tageszeit 

und Witterung.

Die Natur hat oft die besten Lösungen. 

Schafe haben gezeigt, was für ein schönes 

Grün im Garten zu tun ist: Stets nur wenig, 

dafür kontinuierlich in einem zufälligen 

Muster mähen. Der Husqvarna Automower

nimmt sich ein Beispiel daran. Er mäht 

stufenlos zwischen zwei und sechs Zenti-

metern verstellen und selbst Steigungen 

bis zu 35 Prozent stellen kein Problem dar.

Der Kleinste unter den Automowern: 

Schön und effektiv Das kleinste Mitglied 

der Automower-Familie, der Automower 

305, mäht bis zu 500 Quadratmeter* Ra-

sen. Damit ist er das perfekte Einstiegs-

modell und ideal für die meisten Privatgär-

ten in Deutschland.

Mit seinem stilsicheren Auftreten in Polar-

weiß oder Granitgrau wird der Automower 

305 schnell zum schönen Hingucker in je-

dem Garten.

Sicherheit zählt

Wird der Mähroboter angehoben oder 

kippt um, schalten sich die Schneidmes-

ser automatisch aus. Darüber hinaus 

wurde bei der Konstruktion auf einen 

Sicherheitsabstand zwischen Messer und 

Gehäusekante geachtet. Hat der Automo-

wer mit unvorhergesehenen Hindernissen 

beständig und nach einem speziell ent-

wickelten Bewegungsmuster für einen 

perfekten Rasen. Drei bzw. fünf (bei Au-

tomower 265 ACX) pendelnd aufgehäng-

te, rasiermesserscharfe Klingen schneiden 

das Gras, anstatt es wie herkömmliche 

Rasenmäher abzureißen. Der dabei entste-

hende sehr feine, sich schnell zersetzen-

de Grasschnitt muss nicht eigens entsorgt 

werden, sondern dient dem Rasen als na-

türlicher Dünger.

Für jeden Garten das 
passende Modell

Husqvarna bietet mit fünf verschiedenen 

Ausführungen des Automowers für jeden 

das Richtige. Je nach Modell bewältigt 

ein Automower bis zu 6.000 Quadratme-

ter* Mähfläche. Er orientiert sich dabei an 

einem vorher abgesteckten äußeren Be-

grenzungskabel. Blumenbeete, Teiche und 

sonstige Bereiche, die nicht gemäht wer-

den sollen, spart man bei der Installati-

on einfach aus. Die Schnitthöhe lässt sich 

fachthema: rasenpflege

Die Evolution gab uns den perfek-
ten Rasenmäher: das Schaf. Das 
beständige Kürzen nach dem Zu-
fallsprinzip sorgt für einen gesun-
den und schönen Rasen. Doch ein 
Schaf benötigt auch viel zeitinten-
sive Pflege und ist nicht leicht, im 
eigenen Garten zu halten.

(Foto: Husqvarna Deutschland GmbH)
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Kontakt, weicht er dank Kollisionssensoren 

selbstständig zurück und wählt eine an-

dere Richtung, ohne irgendeinen Schaden 

anzurichten. 

Das neueste Modell 265 ACX verfügt zu-

sätzlich über einen Ultraschallsensor, der 

die Geschwindigkeit vor einem Zusam-

menstoß wesentlich reduziert. Ein wider-

rechtlicher Gebrauch ist dank notwendiger 

Eingabe eines PIN-Codes nicht möglich. 

Die Alarmfunktion vertreibt unerwünschte 

Langfinger.

Umwelt- und benutzerfreundlich

Keine Angst vor der nächsten Stromrech-

nung: Der Energieverbrauch ist dank effizi-

enter Stromversorgung so gering, dass ein 

Automower zu einem Bruchteil der Kosten 

gängiger Rasenmäher betrieben werden 

kann. Durch den Elektroantrieb stößt er 

keine schädlichen Abgase aus und arbeitet 

leise und unauffällig – bei Tag und Nacht. 

Und das auch bei Regen. 

Bei Bedarf fährt der Automower automa-

tisch in die Ladestation, um anschließend 

seine Arbeit unbeirrt fortzusetzen. Noch 

umweltfreundlicher geht es mit dem Solar 

Hybrid Modell. Er bezieht seine Energie zu-

sätzlich aus der am Chassis angebrachten 

Solarpanele und kann dadurch seine Mäh-

zeit um bis zu 30 Prozent steigern. Auch die 

Bedienung ist kein Hexenwerk. Mithilfe der 

übersichtlichen Tastatur und dem Display 

kann der Mäher einfach und schnell auf 

die gewünschten Mähphasen programmiert 

werden. Sollte der Betrieb unvorhergese-

hen unterbrochen werden, kann der Auto-

mower eine SMSMitteilung an eine vorein-

gestellte Mobiltelefonnummer senden, um 

Bewässerung. Wer aber im Garten am liebs-

ten das süße Nichtstun genießt, der ist mit 

einer automatischen Bewässerungsanlage 

bestens beraten. Die Produktlösungen aus 

dem Hause Husqvarna ergänzen sich hier-

bei perfekt: Ein Husqvarna Automower in 

Verbindung mit einer automatischen Gar-

dena Bewässerungsanlage sorgen für mehr 

Unabhängigkeit, Zeit und Komfort.

Ein verlässlicher Partner

Nicht nur auf die Automower ist Verlass, 

sondern auch auf die kompetenten Husq-

varna Automower Fachhändler. Ausgewähl-

te und laufend geschulte Spezialisten be-

raten Sie gerne und helfen bei Installation

und Wartung. Ihren nächstgelegenen Hus-

qvarna Automower Händler finden Sie auf

www.husqvarna.com/de/dealers/dealer-

locator/.

* (+/- 20 %) Mähkapazität ist abhängig von 
Mähzeiten, Rasenfläche und anderen Bedingun-
gen im Garten. Automower ist ein eingetragenes 
Warenzeichen der Husqvarna AB, Stockholm.

Sie über den Vorfall zu informieren (bei 265 

ACX und Solar Hybrid serienmäßig, bei 230 

ACX und 220 AC optional).

Die beiden Modelle 265 ACX und Solar Hy-

brid verfügen außerdem serienmäßig über 

einen besonderen Komfort. Die eingebaute 

GPS-Übertragungseinheit ermöglicht die 

maximale Kontrolle über den Mähroboter. 

Mit diesem Modul ist nicht nur eine Steu-

erung des Mähers aus der Ferne über das 

iPhone möglich, sondern auch das Abrufen 

von Mähstatistiken und Effizienzberichten.  

Für die Modelle 230 ACX und 220 AC ist 

diese bequeme Lösung auf Wunsch liefer-

bar.

Mehr Farbe in den Garten

Jetzt wird es bunt mit den Modellen 220 

AC und 230 ACX. Die Farbkollektion lässt 

den stilbewussten Gartenbesitzer aus vier 

verschiedenen Abdeckungen in den Far-

ben Orange, Braun, Blau und Weiß wählen. 

Angelehnt an die vier Elemente der Erde 

überzeugen die 

Metall ic-Abde-

ckungen durch 

preisgekröntes 

Design und Funk-

tionalität.

Der automati-
sche Garten

Statistisch ge-

sehen entfällt 

der größte Ar-

beits- und Zeit-

aufwand bei der 

Gartenarbeit auf 

Rasenpflege und 

kennwort: husqvarna rasenpflege

fachthema: rasenpflege

kennwort: front-auslegerkennwort: forst live 2012
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Solo erweitert die „Kardan-Familie“

Das leistungsstarke Gerät ist ideal für 

Einsätze mit mittlerer Intensität auf mit-

telgroßen und großen Rasenflächen. Er ist 

sehr gut geeignet als Ergänzungsgerät in 

der Landwirtschaft, im Garten- und Land-

schaftsbau, im Vermietgeschäft sowie für 

anspruchsvolle Privatanwender. 

Kardanantrieb mit 
Zweiganggetriebe

Bewegt wird der neue 548K Rasenmähers 

wie sein „größerer Bruder“, das Profige-

rät 553K, über einen höchst zuverlässigen 

Kardanantrieb und ein Zweigang-Getrie-

be. Der Antrieb benötigt so gut wie kei-

ne Wartung und muss im Unterschied zu 

Keilriemenantrieben nicht getauscht wer-

den. Über das Zweiganggetriebe kann die 

Fahrtgeschwindigkeit den jeweiligen Ar-

beits- und Geländebedingungen angepasst 

werden. Eine Messerkupplung erlaubt es, 

das Messer auch bei laufendem Motor zu 

stoppen. Das erleichtert die Mäharbeiten 

in gemischtem Gelände, wenn etwa Wege 

oder andere Hindernisse zu überqueren 

sind. Auch der Fangkorb lässt sich so bei 

laufendem Motor gefahrlos entleeren. 

Kraftvoll und zuverlässig für 
ermüdungsarmen Dauerbetrieb

Seine Nennleistung von 2,7 kW bei 2700 

U/min bezieht der leistungsstarke Mäher 

aus dem laufruhigen Kawasaki-Viertakt-

motor FJ 151 V OHV mit 179 cm3. Die 

Für einen präzisen, sauberen und scho-

nenden Schnitt des Rasens ist das Gerät 

mit einem widerstandsfähigen Messer 

mit Lüfterrad ausgestattet. Das Lüfterrad 

sorgt für eine zuverlässige Sammlung des 

Schnittguts im Grasfangsack, der dank des 

großen Volumens von 70 l seltener geleert 

werden muss. Die stabilen, ergonomischen 

und nutzerfreundlichen Bedienelemente 

befinden sich im Griffbereich des Nutzers. 

Weitere Informationen: 

www.solo-germany.de

Schnitthöhe ist an jedem Rad einzeln in 

sieben Stufen von 15 bis 77 mm Hohe ver-

stellbar. Damit eignet sich der Mäher für 

top-gepflegte Kurzrasenflächen  ebenso 

wie für extensiver gemähte Flächen. Das 

Gehäuse aus Aluminium-Druckguss sowie 

die groß dimensionierten, stabilen und für 

ruhigen Lauf kugelgelagerten Kunststoff-

Räder mit gummierter Bereifung sind auch 

für robuste Einsätze geeignet. 

Messer mit Lüfterrad für präzisen, 
schonenden Schnitt

Der neue Solo Benzinmäher 548K 
ergänzt das Angebot der Solo-Mä-
her mit wartungsfreundlichem und 
höchst zuverlässigem Kardanan-
trieb. 

fachthema: rasenpflege

kennwort: stonex-aussieben

Leistungsstarker und zuverlässiger Benzinmäher 548K 
für robuste Einsätze

Der neue Rasenmäher 548K ergänzt 
das Angebot von Solo bei den 

Kardanmähern für robuste Einsätze.  
(Foto: Solo Kleinmotoren GmbH)

kennwort: solo rasenmäher

GaLaBau-Fachbetriebe 

können Ihre Anschrift unter 
www.soll-galabau.de > FACHBETRIEBE 

KOSTENLOS eintragen.
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Verkehrsberuhigung durch optische 
Hemmschwellen

Oft haben Aufpflasterungen aber auch ne-

gative Begleiterscheinungen: Lautere Ab-

rollgeräusche im Vergleich zu einem durch-

gehenden Fahrbahnbelag und ein extremes 

Beschleunigen nach der Rampe, können 

jegliche positive Effekte dieser Art der Ver-

kehrsberuhigung wieder zunichte machen. 

Planer suchen daher immer wieder nach 

alternativen Lösungen der Verkehrsberuhi-

gung, bei denen diese Probleme nicht auf-

treten. Eine gute Lösung hierfür hat man 

in Pattensen, einer Kleinstadt südlich von 

Hannover – gefunden, wo alleine durch 

optische Hemmschwellen eine für alle Be-

teiligten zufrieden stellende Verkehrsberu-

higung erreicht werden konnte.

Die Lange und die Neue Straße in Schu-

lenburg – einem kleinen Vorort von Patten-

sen – sind eigentlich reine Wohnstraßen. 

Mit ihren breiten Asphaltbelägen und den 

schmalen Gehwegen, waren beide Stra-

ßen jedoch bis Mitte letzten Jahres nicht 

gerade wie eine Wohnstraße befestigt. Viel 

zu schnell konnten Autofahrer hier fahren, 

Fußgängern und Radfahrern blieb dagegen 

zu wenig Bewegungsfreiheit. Auch die op-

tische Anmutung beider Straßen war nicht 

gerade schön. Aus diesem Grund entschied 

man sich von Seiten der Stadt, die beiden 

Straßen einer gründlichen Sanierung zu 

unterziehen. Zwei Aspekte standen für die 

Planer dabei im Vordergrund. Hierzu Dipl.-

Ing. Guido Wolf vom gleichnamigen Inge-

nieurbüro aus Bad Münder: „Zum einen 

sollte der gesamte Straßenraum optisch 

deutlich aufgewertet werden. Hierzu war es 

vorgesehen, den in die Jahre gekommenen 

Asphaltbelag, durch ansprechende Pflas-

tersteine zu ersetzen. Gleichzeitig forderten 

die Anwohner, die an der Maßnahme finan-

ziell beteiligt waren, eine Verkehrsberuhi-

gung des Straßenraumes – jedoch ohne 

den Einsatz von Aufpflasterungen.“

auf optische Varianz gesetzt. Fahrbahn und 

Gehwege wurden als niveaugleiche Misch-

flächen in oft unterschiedlichen rötlichen 

Farben und mit verschiedenartigen Verle-

gemustern angelegt, häufig getrennt durch 

eine bewusst betonte Gosse in anthrazit.“ 

Einen Kontrast zur Fahrbahn bieten auch 

die in den Randbereichen als Mehrzweck-

streifen ausgewiesenen anthrazitfarbigen 

Flächen. Sie dienen sowohl dem ruhenden 

Verkehr als auch Fußgängern und Radfah-

rern. Auch die ausgewiesenen Parkflächen 

in der Neuen Straße sind lediglich durch 

eine Variation der Materialien als solche 

erkennbar. 

Guido Wolf: „Die eigentliche PKW-Stell-

fläche haben wir mit anthrazitfarbigen 

Urico-Steinen gepflastert. Damit das gan-

ze nicht zu hart wirkt, wurde vorne und 

hinten noch je einen Viertelkreis mit Ba-

saltkleinpflaster angepflastert. So strahlen 

die Stellflächen eine gewisse Harmonie 

aus und selbst wenn hier niemand parkt, 

wirken diese Flächenbereiche beruhigend 

auf den Verkehr. 

Urico überzeugt durch optische 
Nähe zum Natursteinpflaster

Als Vorlage für die Sanierung der beiden 

Straßen diente die bereits vor wenigen 

Jahren erneuerte Schulstraße, die sich in 

unmittelbarer Nähe befindet. Weil man 

hier bereits gute Erfahrungen mit dem 

Pflastersystem Urico sammeln konnte, war 

es auch für die aktuelle Maßnahme wie-

der erste Wahl. „Die Stadt Pattensen ist 

von Form, Farbe und Belastungsfähigkeit 

dieses Gestaltungspflasters überzeugt“, 

bestätigt Guido Wolf. „Mit seinen unregel-

mäßigen Kanten und den warmen Farb-

tönen vermittelt dieses rustikale Pflaster 

dem Betrachter eher die Optik einer Na-

tursteinfläche, als einer Betonbefestigung. 

Dabei verfügt Urico über alle Vorteile eines 

gut begeh- und befahrbaren Straßenbela-

ges. Optisch ist dieses Material daher ide-

al geeignet, das gewünschte Ambiente zu 

schaffen“, erklärt Wolf. Auf welche Weise 

wurde aber die Verkehrsberuhigung reali-

siert? Hierzu Guido Wolf: „Bei der Umge-

staltung der Straßenzüge haben wir stark 

Ein beliebtes Mittel zur Verkehrs-
beruhigung sind Aufpflasterun-
gen. Diese sollen den Autofahrer 
zu einer gezügelten Fahrweise 
bewegen, um die Achsen seines 
PKW oder einen sensiblen Koffer-
rauminhalt zu schonen. 

fachthema: baustoffe

Hier haben Radfahrer Vorrang: Die Neue Straße in Pattenser Ortsteil Schulenburg gewann durch die Sanierungs-
maßnahme an Attraktivität und wurde gleichzeitig mit optischen Effekten verkehrsberuhigt. (Foto: Weller Marketing)

kennwort: uni-pflaster
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Outdoor-Mobiliar

Auch auf Campingplätzen, Hotels oder an-

deren Freizeiteinrichtungen findet man z.B. 

die einzigartigen Spieltische oder Tisch-

tennisplatten. Alsbald werden die Produk-

te der CreaTech GmbH auch in BeNeLux 

zu finden sein. Das Material aus dem die 

Produkte vornehmlich hergestellt werden

ist Polymerbeton. Dieser nahezu unver-

wüstliche und sehr flexibel gestaltbare 

Werkstoff bildet die Basis für eine vielfälti-

ge Produktentwicklung. 

Nahezu jeder Sonderwunsch / Sonderan-

fertigung kann erfüllt werden. Die Kreati-

vabteilung ist ständig um die Weiterent-

wicklung der bestehenden Produktlinien 

bemüht und befasst sich mit verschiede-

nen Neuentwicklungen. So wird beispiels-

weise kurzfristig eine Fußballtorwand aus 

Polymerbeton vorgestellt. Auch außerhalb 

des Spielgerätebereiches ist die CreaTech 

GmbH aktiv. Hier werden beispielsweise 

installiert werden. Zu Zweit kann dieser 

Tisch innerhalb einer guten halben Stun-

de fest installiert werden. Der Gesamttisch 

wiegt ca. 240kg und das schwerste Einzel-

teil ca. 100kg.

Die CreaTech GmbH verzichtet auf teure 

Vertriebsstrukturen und kann so für den 

Endkunden ein optimales Preis-Leistungs-

verhältnis generieren.

elektrische Heizkörper in Granit oder Mar-

moroptik entwickelt. Großen Wert legt die 

CreaTech GmbH auf das Gütesiegel „Made 

in Germany“. Sämtliche Materialien, die zur 

Herstellung dienen stammen aus Deutsch-

land und werden hier fachmännisch zum 

Endprodukt verarbeitet.

Der Tischtennistisch CreaTech-pro bei-

spielsweise kann ohne Stabler oder Kran 

Die CreaTech GmbH mit Sitz in 
Niederkrüchten-Elmpt ist seit mehr 
als 10 Jahren Lieferant vieler Städ-
te und Gemeinden in Deutschland, 
Österreich und der Schweiz für 
hochwertiges Outdoor-Mobiliar.

kennwort: outdoor-mobiliar

(Foto: CreaTech GmbH)

Hacken für alle Fälle

Die agria 900 S bietet als Einsteigermodell 

bei 3,4 kW sauberes Hacken bei geringen

Emissionen. Die Arbeitsbreite lässt sich in 

drei Stufen bis maximal 65 cm den Ge-

gebenheiten anpassen. Der Holm ist um-

klappbar für einen leichten Transport in 

jedem Auto. Die agria 100-R ist eine Mehr-

zweck-Motorhacke und läuft bei 4 kW und 

2 Vorwärts- bzw. 1 Rückwärtsgang ruhig 

und sicher. Eine Vielzahl an Anbaugeräten 

für die Bodenbearbeitung und die Grund-

auch von harten Böden möglich. Acht 

verschiedene Arbeitsbreiten von 10 bis 

50 cm erlauben den Einsatz der Maschi-

ne in unterschiedlichsten Reihenkulturen. 

Die bodenschonende Niederdruck-Berei-

fung garantiert beste Traktion auch unter 

schwierigsten Bedingungen.

stücks- und Wegepflege machen die 100-R 

zu einem richtigen Multitalent. Neben dem 

Einsatz als Hacke bewährt sich die Maschi-

ne besonders in der gezogenen Bodenbe-

arbeitung. Das Bearbeiten schwerer Böden 

meistert die Maschine problemlos ist so-

mit der ideale Helfer im Gemüseanbau auf

kleinen bis mittelgroßen Flächen.

Die agria 1600 Farmstar ist sowohl mit pro-

fessionellen Benzin- wie auch mit Diesel-

motoren erhältlich. Die Profi-Hackwerkzeu-

ge lassen sich bis zu einer Arbeitsbreite 

von max. 98 cm auf eine Sechskantwelle 

problemlos aufstecken. Die robuste Motor-

hacke ist die richtige Wahl für den pro-

fessionellen Anwender.

Die agria 3100 ist eine Präzisions-Einrad-

hacke. Mit sehr stabilen Hackmessern ist

eine präzise und effiziente Bearbeitung 

Agria bietet eine Vielzahl an Ha-
cken für alle Anwendungsfälle. Alle 
Hacken haben einen höhen- und 
seitenverstellbaren Lenkholm. Die 
kraftvollen Motoren sind für den 
Einsatz auch in harten Böden bes-
tens gerüstet und machen auch 
auf Hanglagen bis zu 45° (100% 
Steigung) eine gute Figur.

(Foto: Agria-Werke GmbH)

kennwort: agria-hacker
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kennwort: einstein fugentechnik

fachthema: stadtmöblierung

Überdachungen von LANGER

Unterstände an den Haltestationen sol-

len die Wartenden vor lästiger Witterung 

schützen. Neben der Schutzfunktion müs-

sen die Wartehallen gut einsehbar und 

vandalensicher sein. Freundliche Optik mit 

eindeutigem Wiedererkennungscharakter 

sind dabei eine Forderung der Städtepla-

ner. In Zeiten von Wirtschaftlichkeit und 

Einsparung wird besonders auf die Be-

triebskosten geachtet. Sind Reinigung und 

Wartung pflegeleicht, wird auch die Haus-

haltskasse geschont. Der Service des ÖPNV 

ist erst dann perfekt, wenn die Wartezonen 

komplett und funktional ausgestattet sind 

– mit Fahrplantafeln, Sitzen, Abfallkörben, 

Fahrradständern und mehr...

Ein erfahrener und kompetenter Partner für 

Kommunen und Gesellschaften des ÖPNV 

ist die Firma GEORG LANGER Blechwaren-

fabrik und Stahlbau GmbH in 38685 Lan-

gelsheim.

Seit Jahrzehnten bietet das Unternehmen 

aus eigener Planung und Produktion indi-

viduelle Lösungen zur Freiraumgestaltung 

an. Das Lieferprogramm ermöglicht die 

„rundum-Ausstattung“ von Haltestationen 

für Bus und Bahn. Für die Ausführung ste-

hen Materialien wie Stahl, Edelstahl, Glas, 

Aluminium sowie Holz zur Verfügung. Ma-

terialkombinationen ermöglichen nahezu 

bahnhof in Halberstadt. Der bequeme 

LANGER-„Komplettservice“ beinhaltet alle 

Leistungen – von der Beratung, Planung, 

Produktion bis zur Anlieferung und „vor-

Ort“-Montage inkl. der erforderlichen Fun-

damentarbeiten.

jede denkbare Gestaltung. Um dauerhafte 

Haltbarkeit aller Stahlteile zu gewähren 

werden sie in der firmeneigenen Verzin-

kerei nach Din EN ISO 1461 feuerverzinkt.  

Farbige Pulverbeschichtungen in RAL-Tö-

nen sind zudem lieferbar.

Obwohl das rie-

sige Standard-

programm fast 

alle Bedürfnisse 

abdeckt, sind in-

dividuelle, stand-

ortbezogene Son-

deranfertigungen 

das Spezialgebiet 

von LANGER. Ein 

beeindruckendes 

Beispiel hier-

für aus jüngster 

Zeit ist der Bus-

Wer steht schon gern im Regen – 
bei Wind und Wetter? Der Service 
des ÖPNV besteht darin, die Fahr-
gäste sicher und auch trocken zum 
Zielort zu befördern. Dies beginnt 
bereits im Wartebereich:

kennwort: langer überdachungen

(Foto: LANGER Blechwarenfabrik und STahlbau GmbH)

kennwort: verladeschienen
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Neuer Aufsitzmäher 4x4 H124P

Die Aktion „Alt gegen Neu“ läuft vom 1. 

Februar bis zum 30. April. Beim Kauf eines 

neuen Hydro 124P nimmt ETESIA den alten 

ETESIA H100 Rasenmäher für 2.000 € ohne 

MwSt. in Zahlung. Die Aktion läuft nur bei 

teilnehmenden ETESIAFachhändlern. 

Allradantrieb

Ziel von ETESIA war es, einen Hydraulikan-

trieb mit Pumpe und vier Radmotoren zu 

montieren. Die Radmotoren wurden seit-

lich parallel montiert (2 Radmotoren auf 

der rechten Seite, 2 Radmotoren auf der 

linken Seite). Das Ge-

rät ist differenzialge-

steuert: Der Antrieb 

wird ständig perfekt 

auf die vier Räder 

übertragen (ideal in 

Kurven und an Hän-

gen). Eine Differen-

zialsperre ist nicht 

mehr erforderlich. 

Mit dem Allrad-
antrieb gewinnt 
der HVHPX an 
Sicherheit

- Beim Herunterfah-

ren auf geneigten 

Flächen bietet der 

Vorderradantrieb ei-

nen besseren Halt 

(der Mäher kann sei-

ne Geschwindigkeit 

halten).

- Standfestigkeit beim Halten und Manöv-

rierfähigkeit am Hang.

- Hangaufwärts im Rückwärtsgang durch 

Vorderradantrieb vereinfacht.

Mehr Antriebsvermögen

Die optimale Verteilung des Antriebsmo-

mentes sorgt für rutschfreies Manövrieren 

des Aufsitzmähers. Unabhängig vom Ge-

lände wird damit der Rasen geschont. 

H124P, Meister auf jedem Gelände

1,24 m Schnittbreite, 23 PS, bis zu 15.000 

qm Mähen und Auffangen pro Stunde. Das 

überlappende Mähdeck des neuen H124P 

besteht aus einem doppelten Schnecken-

gehäuse und hat einen zentralen Heckaus-

wurf. Die zwei gegenläufigen und um 90° 

versetzten Messer sichern perfektes Mä-

hen und Auffangen in jeder Lge. 

HVHPX, Bodenentleerung und 
Hochentleerung

Der neue Hydro 124P mit All-

radantrieb ist mit einem in-

tegrierten Grasfangkorb mit 

hydraulischer Entleerung ausgestattet. Er 

hat ein Fassungsvermögen von 600 Litern, 

wodurch weniger Entleerungsvorgänge 

erforderlich sind. Die hydraulische Anhe-

bung des Korbes, sowie die Korbleerung 

erfolgen durch einfaches Bedienen eines 

Hydraulikverteilers vom Fahrersitz aus. Die 

Entleerung kann in allen Positionen am 

Boden und bis zu 1,80 Meter Höhe durch-

geführt werden. 

Zweizylinder VANGUARD-Motor 
mit 23 PS

Der neue Hydro 124P mit Allradantrieb ist 

mit einem luftgekühlten Motor mit vertika-

ler Nockenwelle VANGUARD-Zweizylinder-

motor von 23 PS ausgestattet. Dadurch 

wird das Gerät besonders im vorderen Be-

reich leichter und gewinnt an Wendigkeit. 

Der Motor hat sowohl bei professioneller 

als auch privater Nutzung 3 Jahre Garantie.

(Foto: ETESIA S.A.S.)

Der ETESIA Hydro 124P hat ein 
überlappendes Mähdeck mit einer 
Schnittbreite von 1,24 m. Durch 
den Allradantrieb ist der Rasenmä-
her Hydro 124P noch leistungsfä-
higer und vor allem noch sicherer. 
Sein Preis-/Leistungsverhältnis ist 
ausgezeichnet, sowohl beim Kauf 
als auch während der laufenden 
Nutzung.

fachthema: rasenpflege

kennwort: etesia-aufsitzmäher h124pkennwort: beha
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Böschungsmäher und Großflächenmäher

fachthema: grundstückspflege/transport

Sie können extrem hohes, stark verfilztes 

Gras schneiden, aber auch Gestrüpp ist 

kein Problem. Um jeder Herausforderung 

gewachsen zu sein, verfügen die Mäher 

über Allradantrieb und Vierradlenkung.

Die Räder sind endlos um 360° drehbar, 

sodass der Spider in jede Fahrtrichtung 

mähen kann. Das ist sehr effektiv, da die 

sonst zeitraubenden Wendezeiten entfal-

len. Spider-Mäher wurden für eine hohe 

Arbeitsleistung bei niedrigen Kosten ent-

wickelt. Der Steigungswinkel beträgt bei 

den Modellen ILD 01 und ILD 02 bis zu 

55°. Ab 40° wird der Spider, durch eine 

ebenso wie das Einschalten des Mähwer-

kes oder das Verstellen der Schnitthöhe. 

Natürlich ist auch hier Sicherheit erstes 

Gebot. Reißt der Funkkontakt ab, bleibt 

der Spider sofort stehen. Zusätzlich sind 

an der Fernsteuerung und am Gerät selbst 

Notaustasten.

optional ange-

botene Seil-

winde zur 

Stabilisierung, 

u n t e r s t ü t z t . 

Diese arbei-

tet exakt syn-

chron mit den 

Rädern. Gera-

de in diesen 

Bereichen ist 

die Benutzer-

sicherheit von 

entscheidender 

B e d e u t u n g , 

und das ist bei 

den Spider-Mä-

hern zu 100 % 

gegeben. 

Der Bediener kann bis zu 100 Meter vom 

Gerät entfernt sein. Dadurch wird er keiner 

übermäßigen Geräuschbelästigung, keinen 

Abgasen und Vibrationen ausgesetzt und 

kann von einer sicheren Position den Mä-

her steuern. Alle Funktionen werden von 

der Fernsteuerung ausgeführt. Start/Stop 

Überall dort, wo die Arbeit zu 
belastend oder zu gefährlich ist, 
bzw. wo eine hohe Produktivität 
und Flächenleistung erwartet wird, 
kommen diese Maschinen zum 
Einsatz. Straßen- und Eisenbahn-
böschungen, Fluss-ufer, Weinberge 
in Steillagen, aber auch sumpfige 
Wiesen oder große Flächen in der 
Ebene sind die besonderen Ein-
satzgebiete der Spider-Mäher. 

(Foto: Hans Rumsauer GmbH)

kennwort: spider

kennwort: laib bürsten

ALTEC-Aluminiumverladeschienen

Durch den Einsatz der klappbaren Alu-

minium-Verladeschiene, Typ RRK, der Fa. 

Altec, 78224 Singen, gehören diese Prob-

leme ab sofort der Vergangenheit an. Die 

fest im Fahrzeug montierte RRK-Rampe 

bietet eine beson-

ders komfortable 

Lösung beim häufi-

gen Be- und Entla-

den durch leichtes 

Ausklappen  mit-

tels Gasdruckfeder. 

Während der Fahrt 

steht die Rampe in 

senkrechter Positi-

on und wird durch 

Täglich tauchen in einen Unterneh-
men Situationen auf, in denen Las-
ten schneller und leichter bewegt, 
und gleichzeitig Höhenunterschie-
de überwunden werden müssen. 

Klappbar – Typ RRK

Sicherungen gehalten. Dank integrierter Gummipuffer ent-

stehen keine Klappergeräusche.

Die Verladeschiene wird in unterschiedlichen Längen und 

Breiten, sowie mit verschiedener Tragkraft hergestellt. 

Auch Sonderanfertigungen sind auf Anfrage möglich. Si-

cherheit wird bei der Fa. Altec groß geschrieben, sämtli-

che Produkte sind sicherheitsgeprüft und GS-zertifiziert.

kennwort: verladeschienen

(Foto: ALTEC GmbH)
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fachthema: baustoffe

Drei Schulen in Herrenberg verschmelzen 
zu einem Campus

Realisiert wurde dies durch eine Reduk-

tion des Anliegerstraßenquerschnitts auf 

ein Minimum sowie einer Verlegung der 

Parkplätze an andere Stelle. Im gleichen 

Zuge wurde der Raum für Fußgänger und 

Radfahrer deutlich erweitert. Christian 

Böpple fährt fort: 

„Zwischen der neuen Mensa, dem Gym-

nasium und der Realschule ist damit ein 

riesiger neuer Platz entstanden. Dort, wo 

vorher Autos parkten, entstand nun ein 

neuer Freiraum, der den Schülern eine 

hohe Aufenthaltsqualität bietet. Hierzu 

trägt auch die klassische Bepflanzung und 

die moderne Sitzstufenanlage bei.“

Homogenität durch einheitliche 
Oberflächenstruktur

Große Bedeutung hatte in diesem Zusam-

menhang auch der verwendete Pflasterbe-

lag: Wunsch der Planer war es, die etwa 

6.000 m² große Fläche homogen und ru-

hig zu gestalten. Christian Böpple erklärt: 

„Durch die Verwendung einer einheitlichen 

Nachbarschaft gelegen – ein eher getrenn-

tes Dasein. Grund hierfür war auch die 

stark funktional geprägte Gestaltung der 

Freiräume zwischen den einzelnen Schul-

gebäuden: Eine Straße mit Busandienung 

und Wendekreis, zahlreiche PKW-Stellplät-

ze und die fehlende einheitliche Gestal-

tung boten nur wenig Raum für soziale 

Kontakte zwischen den Schülern.

Mit dem Neubau der Mensa vor zwei Jah-

ren und der Turnhalle in diesem Jahr soll-

te sich dies nun ändern. Hierzu Dipl. Ing. 

Christian Böpple vom Planungsbüro frei 

raum concept aus Rottenburg: 

„Im Zuge der neu geplanten Hochbauten 

war es vorgesehen, die Freianlagen in der 

Form zu verändern, dass ein homogener 

Schulcampus entsteht. Ziel war es, ein-

heitliche Flächen zwischen den Gebäuden 

zu schaffen, die Schülern eine gemeinsa-

me Plattform zur Kommunikation bietet.“

Mehr Raum für Fußgänger 
und Radfahrer

Die öffentliche Freiraumplanung 
verfolgt das Ziel, ästhetisch, öko-
logisch und sozial konstante Frei-
raumstrukturen zu schaffen. Immer 
dann, wenn im urbanen Bereich 
gebaut wird, sind Planer gefordert, 
diese Ziele zu berücksichtigen. 

Als vor etwa drei Jahren das Schulzentrum 

„Markweg“ in Herrenberg bei Stuttgart 

vor großen Baumaßnahmen stand, galt es 

insbesondere, durch eine geeignete Um-

gestaltung der Freianlagen, die sozialen 

Bedürfnisse der Schüler aufzugreifen. Im 

Mittelpunkt dabei stand eine Fläche, die 

die drei bisher voneinander getrennten 

Schulen zu einem gemeinsamen Campus 

zusammenführen sollte.

Ein Gymnasium, eine Realschule sowie 

eine Grund- und Werkrealschule bilden 

zusammen das Schulzentrum „Markweg“ 

in Herrenberg. Mit rund 2.600 Schülern 

zählt es zu den größten Schulkomplexen 

der Region. Bis vor kurzem führten die 

drei Schulen – obwohl unmittelbar in der 

Pflaster als verbindendes Element

Der Raum zwischen den Schulgebäuden kann zwar noch vom Verkehr genutzt werden, dient aber hauptsächlich als „Plattform“ für die Schüler. (Foto: Einstein-Fugentechnik)
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fachthema: baustoffe

kennwort: webseiten å

Oberflächenstruktur sollte der Campus-Charakter des 

Schulzentrums verstärkt werden. Ziel war es, mit Hil-

fe eines geradlinigen Formates und eines klaren Fu-

genbildes, den Bezug zu den Hochbauten herzustel-

len und so für eine ruhige Ausstrahlung zu sorgen.“

Neben der Optik spielte für den Planer aber auch die 

Stabilität der Außenanlagen eine entscheidende Rol-

le, denn die Flächen am Schulzentrum werden mehr-

mals täglich von Schulbussen befahren. Deshalb 

kam hierfür nur ein Pflasterbelag in Frage, dem die 

hohen Schub- und Scherkräfte der rangierenden Bus-

se auch auf Dauer keinen Schaden zufügen können.

Perfekte Fuge sorgt für dauerhaft 
stabile Fläche

Die Wahl fiel daher auf ein Steinsystem mit besonde-

ren Stabilitätseigenschaften. Hierzu Christian Böpple: 

„Entscheidend war für uns, eine Lösung zu finden, 

bei dem die Fuge ihre Funktion als elastischer Puf-

fer zwischen den Steinen zu 100% erfüllt, denn nur 

dann ist gewährleistet, dass Schub- und Horizontal-

kräfte, die der Busverkehr verursacht, abgepuffert 

und gleichmäßig in die Tragschichten weitergeleitet 

werden. Das Einstein-Pflastersystem aus dem Hause 

Diephaus erfüllte genau diese Anforderungen. 

Dank der D-Punkt-Fugensicherung kommt es bei der 

Verlegung dieses Systems nur zu einer punktuellen, 

minimalen Berührung an den Steinunterkanten. An-

ders als bei vielen anderen Verbundpflastern mit 

Abstandhalter- oder Verbundnockensystemen, bleibt 

deshalb der Anteil der Fläche, an dem sich die Steine 

berühren sehr gering. Eine Knirschverlegung wird so 

vermieden, die zur Aufnahme von Verkehrsbelastun-

gen notwendige Fuge wird stets eingehalten und so 

eine optimale Kraftübertragung zwischen den Stei-

nen gewährleistet.“

Trotz dieser herausragenden technischen Eigenschaf-

ten, erfüllte dieses Pflastersystem auch die Anforde-

rungen an die gewünschte Optik. Christian Böpple: 

„Die hell gestrahlten Steine im 20er Raster bieten 

ein sehr ruhiges und modernes Bild und führen die 

einzelnen Teilflächen und Gebäude zu einem homo-

genen Ganzen zusammen.

Die im Juni 2011 fertig gestellte Turnhalle samt Vor-

platz bietet nun zusammen mit der Mensa den so-

zialen Mittelpunkt des Schulzentrums. Dank der neu 

gestalteten Freiräume wurden beste Voraussetzun-

gen für ein echtes Camusleben geschaffen. 

Informationen über das Steinsystem sind im Internet 

unter www.einstein-pflastersteine.de abrufbar oder 

über das folgende Kennwort erhältlich. 

kennwort: steinsystem
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fachthema: pflanzen    						                               autorin: brigitte goss, bayerische gartenakademie

Unwiderstehlicher Flieder 

Gegen Ende des 19. Jahrhunderts war 

der Flieder der Liebling der besseren 

Gesellschaft. In dieser Zeit wurden 

viele neue Sorten gezüchtet. Eine 

Sensation waren damals die ersten 

gefüllten Fliedersorten. Die Sorte 

´Michel Buchner´ entstand 1885 und 

gehört heute noch zum Standartsor-

timent. 

Farbenspiel der Blüten

Einige Sorten zeigen einen Farbwech-

sel von den Knospen zu den geöffneten 

Blüten. Da sich nicht alle Blüten an einer 

Rispe gleichzeitig öffnen, entstehen sehr 

reizvolle Farbübergänge. Die Sorten ´Paul 

Deschanel´, ´President Grevy´ und ´Gabet-

ta´ besitzen lila Knospen, die sich beim 

Öffnen in violett blaue Blüten verwandeln. 

Die Knospen der ´Schönen von Moskau´ 

sind rosa und verblassen beim Aufblühen 

zu einem reinen Weiß.

Bei den Blütenfarben überwiegen die vie-

len lila, rosa und weißen Sorten, andere 

Farben sind rar. Die Sorte ´Primrose´ be-

sitzt ein zartes Gelb. In voller Blüte und je 

nach Standort erscheint sie aber fast weiß. 

Sogenannte rote und blaue Fliedersorten 

sind nie richtig kräftig rot oder blau, son-

dern variieren meist ins Lila.

Flieder für den kleinen Garten

Bei einem kleinen Garten oder einem Bal-

kon sollte man sich für den Syringa meyeri 

´Palibin´ entscheiden. Er wird nur 1,5 Meter 

hoch und verträgt einen trockenen Stand-

ort. Er ist eine hervorragende winterharte 

Kübelpflanze. Die kleinen violetten Blüten 

begeistern im Frühjahr mit ihrem sehr in-

tensiven Duft. Wer von Flieder nicht genug 

bekommen kann, sollte dem Herbstflieder 

einen Platz im Garten einräumen. Syringa 

microphylla ´Superba´ blüht nach seiner 

Hauptblüte im Mai bis Juni noch mal im 

Sommer bis in den Oktober. Der kleinblei-

bende Strauch (er wird nur etwa 1,5 Meter 

hoch) ist sehr robust. Eine interessante 

Neuheit ist der Zwergflieder ´Tinkerbelle´. 

Die Kreuzung aus S. microphylla und S. 

meyeri besitzt limonengrünes Laub. Seine 

weinroten Knospen verändern sich im Auf-

blühen zu einer dunkelrosa Blüte. 

Fliedersaison erweitern

Die Fliedersaison beginnt mit S. hyacin-

thiflora. Sie blühen etwa 2 Wochen vor 

den gewöhnlichen Gartenfliedern. Diese 

duftintensive Fliederart ist sehr winter-

hart. Nach dem Gartenflieder entfaltet der 

Königsflieder oder Chinesische Flieder (S. 

chinensis) seine Blütenpracht. Er verträgt 

Sommertrockenheit und eignet sich als 

Heckenpflanze. Etwa 2 bis 3 Wochen spä-

ter blüht der kanadische Flieder (S. pres-

toniae). Mit 2,50 Metern Höhe gehört er 

zu den kleineren Fliederarten. Die weiße 

Sorte ´Agnes Smith´ gehört zu den reich-

blühendsten ihrer Art.

Standort und Pflege

Ein Fliederbusch kann sehr alt werden 

und kommt mit fast jedem Boden zurecht. 

Nur Staunässe verträgt er nicht. Sandiger 

Boden sollte mit humusreicher Erde ver-

bessert werden. Je sonniger der Standort 

desto reicher ist die Fliederblüte. Ein wind-

geschützter Platz ist von Vorteil. Die bes-

te Pflanzzeit ist der Herbst. Es kann aber 

auch im Frühjahr gepflanzt werden. Gie-

ßen Sie kräftig an. Im ersten Jahr sollten 

die Triebe nach der Blüte um ein Drittel 

gekürzt werden. In den folgenden Jahren 

werden verwelkte Blüten abgeschnitten, 

damit der Strauch wieder viele neue Blü-

ten für das kommende Jahr ansetzen kann. 

Noch ein Tipp: Tun Sie sich und dem Flie-

derstrauch etwas Gutes. Schneiden Sie 

sich getrost ein Paar Zweige mit Blüten 

für die Vase. Dadurch wird der Strauch an-

geregt, mehr neue Triebe zu bilden. Die 

Blütenzweige machen in der Vase nicht 

so schnell „schlapp“, wenn alle Blätter 

entfernt werden und die verholzten Äste 

unten kreuzweise eingeschnitten werden.

Der Gartenflieder (Syringa 
vulgaris) gehört zum Mai wie 
Maiglöckchen, Maibowle und 
die romantische Liebe. Die 
Experten der Bayerischen Gar-
tenakademie sind begeistert 
von diesem anspruchslosen 
Gehölz, nicht nur wegen seiner 
Blütenfülle, sondern haupt-
sächlich wegen seines wun-
derbaren Duftes. Neben dem 
Standartsortiment gibt es eine 
erstaunliche Sortenvielfalt. 

(Foto: Wikipedia) 
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BESCHAFFUNGSVERZEICHNIS VON A-Z

Das Beschaffungsverzeichnis von A-Z ist 
ein kostenpflichtiger Bezugsquellennach-
weis, der keinen Anspruch auf 
Vollständigkeit erhebt. Ergänzungen wer-
den kontinuierlich vorgenommen. 
Nach Stichwörtern sortiert.

Ob s/w, 2c, 3c oder 4c - 
der Preis ist derselbe!

STICHWÖRTER:

Zusätzlich tragen wir Ihre Adresse 
kostenlos ins Herstellerverzeichnis 
unter www.soll-galabau.de
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BESCHAFFUNGSVERZEICHNIS VON A-Z
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Stadtmobiliar

URBANUS GmbH
Rönkhauser Str. 9
59757 Arnsberg
Fon: 0049 (0)2932-477-900
Fax: 0049 (0)2932-477-104
info@urbanus-design.de
www.urbanus-design.de

Kasulke-ProjektConsulting
Kahden 17 c
22393 Hamburg
Tel.: 040/50019865
Fax: 040/51328137
E-Mail: info@k-pc.de
Internet: www.k-pc.de

LAPPSET Spiel-, Park-,
Freizeitsysteme GmbH
Kränkelsweg 32
D - 41748 Viersen
Tel.: 02162/501 98 0
Fax: 02162/501 98 15
E-Mail:
deutschland@lappset.com
euroform@lappset.com
Internet: www.lappset.de
www.euroform.de
www.norwell.de
www.smartus.com
www.acpanna.com
www.sonaplay.com
www.sutuwall.com

Fahrrad- und 
Überdachungssysteme
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können Sie mit unserem 

Kennwortsystem zusätzlich die 
Resonanz auf Ihr/e Produkt/e bzw. 
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Druckerei-Anschrift:
PRINTC OFFSET
Ochshäuser Str. 45
34123 Kassel
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Internet: www.printec-offset.de

BESCHAFFUNGSDIENST GALABAU 
Fachmagazin für das Grünflächen- 
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Bitte per Post oder per Fax an uns einsenden. Ihre Anfragen 
werden von uns kostenlos und ohne Verpflichtung weitergeleitet.
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Rolf Soll Verlag GmbH
BD GALABAU
Kahden 17 b
22393 Hamburg
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abflammtechnik
agria cyclone
agria-gestrüppmäher
agria-hacker
algenfrei
arena
as-motor
as-motor rasenmäher
avant multifunktionslader
beha
csf-kompaktgeräteträger
dampf-unkrautvernichter
dauerholz
dolmar motorsäge
einstein fugentechnik
etesia-aufsitzmäher h124p
fahrradständersystem genius l 15
forst live 2012
freeworker
front-ausleger
fuso canter
gewässerschutz
husqvarna
husqvarna rasenpflege
infraweeder-wildkrautbeseitigung
john deere finanzierung

john deere rasenpflege
kersten wildkrautbeseitigung
laib bürsten
langer überdachungen
lavaris-teichpflege
mercedes-citan
michaelis
ökologische holzprodukte
outdoor-mobiliar
rainpro beregnung
rasensodenschneider
rumsauer-mäher
santuro
solo rasenmäher
spezialsäge stihl ms 150 tc-e
spider
steinsystem
stonex-aussieben
takeuchi tb 290
tepe systemhallen
uni-pflaster
verladeschienen
viking-rasenmäher
wassermanagement
wave-wildkrautbekämpfung
webseiten
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